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Editorial 

Hallo Zukunft also. Große Ereig-
nisse werfen bekanntlich ihre 

Werbebanner und Pressemitteilun-
gen voraus. Ist erst einmal eine 
Schneise durch den PR-Sprech der 
Ankündigungstexte auf der EURO-
BIKE-Website geschlagen, wird klar, 
dass mit dem Szenenwechsel von 
Friedrichshafen nach Frankfurt am 
Main nicht nur ein neuer Veranstal-
tungsort gefunden wurde, sondern 
auch ein neues, sehr viel stärker 
politisch geprägtes Konzept als die 
bisherige auf technische Innovatio-
nen fokussierte Leistungsshow der 
Fahrradindustrie.

Denn um das Potenzial des Fahr-
rads, auch im Sinne des ökonomi-
schen Erfolgs von Herstellern und 
Händlern, voll ausspielen zu kön-
nen, bedarf es nicht bloß noch coo-
lerer Bikes, digitalerer Add-Ons und 
trendigerer Gadgets. Schließlich 
fehlt es nicht an guten Lastenrad-
modellen, sondern an ausreichend 

breiten Wegen und guten Abstell-
möglichkeiten dafür. Wenn sich 
also immer mehr Menschen immer 
öfter für das Rad entscheiden sol-
len, wie es ein früherer, sehr ge-
schätzter ADFC-Bundesgeschäfts-
führer einmal ausdrückte, muss 
sich vor allem der öffentliche Raum, 
in dem fließender und ruhender 
Verkehr stattfindet, ändern – bei 
der Entwicklung der Infrastruktur 
und auch regulatorisch. Dies 
scheint der Fahrradindustrie inzwi-
schen klar geworden zu sein.

Und wenn die Lobbyisten der 
Auto mobilindustrie bei der autoge-
rechten Verstümmelung unserer 
Städte in den letzten Jahrzehnten 
gewaltig ihre Finger im Spiel hatten, 
muss sich dann die (nach Umsatz 
und Arbeitsplätzen) kleinere Fahr-
radindustrie nicht umso entschie-
dener politisieren und nach Einfluss-
 nahme für fahrrad- und menschen-
gerechtere Städte suchen?

Die Politisierung der EUROBIKE, 
mit der die Veranstaltung fast 
schon ein wenig kokettiert, darf 
man freilich nicht an der Präsenz 
politischer Prominenz messen, erst 
recht nicht an der des Bundesver-
kehrswendeblockierministers. Auch 
das 17. Expert:innenpanel zu fort-
schrittlicher Mobilität dür fte mit 
seiner positiven Wirkung für die 
Verkehrswende eher überschaubar 
bleiben. Maßstab der Politisierung 
ist viel eher der richtige und durch-
aus auch mutige Schritt, Elemente 
der EUROBIKE in den konfliktträch-
tigen Raum einer an Verkehrsflä-
chen knappen deutschen Groß-
stadt zu verlegen, wie es Bertram 
Giebeler in seinem Beitrag auf 
Seite 30 beschreibt. Das Bekennt-
nis der Stadt Frankfurt als Fahrrad-
stadt kann man (hoffentlich nicht 
nur) in diesen Tagen beim Wort 
nehmen. Und das ist gut so, findet 
Torsten für das Redaktionsteam
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die Fahrradständer unter einem 
Dach installiert“, erklärt die REWE-
Sprecherin.

Alnatura zeigt sich hier noch 
etwas offensiver: „Wo immer mög-
lich, stellen wir direkt vor dem Markt 
eine Abstellfläche für Fahrräder und 
Lastenräder zur Verfügung“, erläu-
tert Alnatura-Sprecherin Stefanie 
Neumann. Der größere Platzbedarf 
für Lastenräder werde dabei be-
rücksichtigt. „Wenn in der Pla-
nungsphase für einen neuen Alna-
tura Markt festgestellt wird, dass 
die dort vorhandenen Stellplätze 
nicht ausreichen, dann wird mit 
dem Vermieter und Stadtverwal-
tung geklärt, was möglich wäre und 
dann hoffentlich umgesetzt“, be-
schreibt Neumann die Vorgehens-
weise – so geschehen etwa in der 
Landgrafenstraße im Stadtteil Bo-
ckenheim, wo die Stadt Frankfurt 
einen Kfz-Stellplatz in drei Lasten-
rad-Parkplätze umgewandelt hat.

Bei Alnatura gibt es zudem die 
besondere Situation, dass in mitt-
lerweile 41 Märkten teilweise elek-
trisch verstärkte Lastenräder aus-
zuleihen sind. Die Bio-Lebensmit-
telkette beteiligt sich damit aktiv 
im Netzwerk des VCD-Projekts 
main-lastenrad.de

Zum Erfolg von main-lastenrad.
de haben auch Manfred Fußnecker 
und Patricia Immler beigetragen. 
Beide leben mit ihren Familien im 
Stadtteil Dornbusch und haben die 
Crowdfunding-Kampagne Lasten-
radler Frankfurt (Frankfurt aktuell 
5/2018) zur Leih-Lastenrad-Finan-
zierung ins Leben gerufen. Insge-
samt lassen sich in Frankfurt und 
Offenbach rund 20 Lastenräder 
kostenlos ausleihen: „Da können 
die Leute einfach mal eine andere 
Art der Mobilität ausprobieren – 
eine gute Sache!“, findet Fußne-
cker. Wie Patricia Immler hat auch 
er bereits vor längerer Zeit den Pkw 
gegen ein eigenes Lastenrad ge-
tauscht.

Wenn Manfred Fußnecker sich 
per Lastenrad zu einem größeren 
Lebensmitteleinkauf auf den Weg 
macht, steuert er oft gleich einen 
der markteigenen Kfz-Parkplätze 
an. „Die stehen schließlich allen 
zu, die hier einkaufen – und es hat 
sich auch noch nie jemand daran 
gestört, dass ich den Platz mit mei-
nem Lastenrad nutze.“ Allerdings 
hapert es hier mit Bügeln zum 
diebstahlsicheren Anschließen. 

Ein Argument, das für die Einrich-
tung spezieller Lastenrad-Park-
plätze – wie in der Bockenheimer 

in Bornheim und Eckenheim oder 
Aldi in der Raimundstraße.

Doch je zentraler ein Lebensmit-
telmarkt im Stadtgebiet liegt, 
umso heikler kann sich die Abstell-
situation gestalten. Bei manchen 
Supermärkten ist es bereits mit 
einem herkömmlichen Rad schwie-
rig, einen geeigneten Abstellplatz 
zu finden, mit einem Lastenrad 
wird das nicht leichter. Nehmen die 
Handelsketten überhaupt wahr, 
dass heute häufiger mit Lastenrad 
oder Rad eingekauft wird?

Einkaufen per (Lasten)Rad 
liegt im Trend

Bei Kund:innen der Tegut-Märkte 
beobachtet Pressesprecher Mat-
thias Pusch „seit jeher eine hohe 
Affinität zum Fahrrad. Grundsätz-
lich streben wir immer Abstellmög-
lichkeiten für Fahrräder im Rahmen 
von Neueröffnungen an.“ Alnatura-

Sprecherin Stefanie Neumann hat 
aus ihren Märkten die Rückmel-
dung erhalten, dass Kund:innen 
die Fahrradständer dort „in den 
letzten Jahren mit steigender Ten-
denz“ nutzen, eine systematische 
Zählung gibt es jedoch nicht.

Auch REWE hat dazu keine ge-
nauen Daten. „Die aktuelle Situati-
on lässt jedoch vermuten, dass 
tatsächlich mehr Menschen das 
Rad nutzen“, räumt REWE-Presse-
sprecherin Katrin Allstädt ein und 
findet diese Entwicklung auch be-
grüßenswert. Dass vor allem bei 
älteren innerstädtischen REWE-
Märkten die Abstellsituation oft 
nicht optimal ist, weiß das Unter-
nehmen: „Im Rahmen von Neu- 
und teilweise von Umbauten eines 
Marktes inklusive Außenanlagen 
werden Fahrradständer nach den 
vom ADFC-empfohlenen Standards 
ausgetauscht und montiert, teil-
weise auch für E-Bikes. Hier wer-
den auch, sofern baulich möglich, 

FRANKFURTaktuell

Neben dem Transport jüngerer 
Kinder gelten Einkäufe von Le-

bensmitteln und Getränken als 
hauptsächlicher Anschaffungs-
grund. In Dänemark haben sich 
große Märkte wie Lidl mit speziel-
len Abstellplätzen auf ihre Lasten-
rad fahrende Kundschaft einge-
stellt. Anders als in Kopenhagen 
bietet das Stammhaus in seinen 
deutschen Filialen keine eigenen 
Lastenrad-Parkplätze, grundsätz-
lich sei man für solch einen Gedan-
ken aber offen, sagt Melanie Pöter 
von der Lidl-Pressestelle: „Aktuell 
können Lastenräder an den her-
kömmlichen Fahrradstellplätzen 
abgestellt werden.“ Die Probe aufs 
Exempel beim Markt in der Platen-
straße zeigt, dass dies tatsächlich 
möglich ist: die Fahrradbügel bie-
ten einen komfortablen seitlichen 
Abstand von gut 1,20 Meter, auch 
in der Länge gibt es kein Problem. 
Ähnliche Platzverhältnisse bieten 
beispielsweise die Alnatura-Märkte 

Patricia Immler 
und Sohn Lionel 
auf dem täg lichen 
Weg zur Kita
 Torsten Willner (4)

(k)ein Platz
fürs
Lastenrad?



FRANKFURTaktuell 4_ 2022 Juli/August 5

platzieren, dass möglichst alle ihr 
Rad überall abstellen können“, fin-
det Stefan Lüdecke. Spezielle Las-
tenrad-Parkplätze werden auch 
künftig ausgewiesen, an diesen 
Standorten sollte es jedoch einen 
hohen konkreten Bedarf geben. 

So könnte es demnächst mehr 
Abstellbügel geben, die für Lasten-
räder geeignet sind, ohne dass sie 
entsprechend beschilder t sind. 
Praktisch kann das bedeuten, 
dass es kleinere, kürzere, schma-
lere Lastenräder etwas einfacher 
bei der Parkplatzsuche haben als 
besonders breite und große Model-
le. „Man muss sicherlich mit dem 
Lastenrad in Kauf nehmen, dass 
man auch mal ein paar Meter mehr 
laufen muss, bis man einen siche-
ren Abstellplatz hat“, räumt Lüde-
cke ein.

Grundsätzlich dürfen Lastenrä-
der auch auf dem Gehweg abge-
stellt werden. Dabei darf die Breite 
des Gehwegs aber nicht so verengt 
werden, dass andere in ihrer Mobili-
tät – etwa mit Rollstuhl, Rollator 
oder Kinderwagen – beeinträchtigt 
werden. Genau darauf achtet Man-
fred Fußnecker auch, bevor er sein 
Lastenrad auf dem Gehweg ab-
stellt. Diese umsichtige Praxis beim 
Lastenradparken scheint in Frank-
furt glücklicherweise die Regel zu 
sein, „bislang funktioniert das ganz 
gut“, bestätigt Stefan Lüdecke. 

Wenn Lastenradlerin Patricia 
Immler ihren sechsjährigen Sohn 
Lionel zum Kindergar ten der 
Lebens hilfe im Stadtteil Hausen 
bringt, kann sie das Lastenrad 
ohne Probleme kurz auf dem Ge-
lände abstellen (unser Titelfoto). 
Parkt sie es in der Stadt, hat sie 

Landgrafenstraße – spricht. Die re-
gulatorische Voraussetzung, sie an-
legen zu können, war die jüngste 
Novelle der Straßenverkehrsord-
nung, die nun ein Lastenrad-Park-
platz-Schild beinhaltet. Auf Asphalt 
kann außerdem ein Lastenrad-Pik-
togramm die Erkennbarkeit verbes-
sern. Neben dem Standort in Bo-
ckenheim hat die Stadt Frankfurt 
jeweils einen weiteren Pilotstandort 
in Bornheim, im Gallus, im Europa-
viertel sowie zwei am Riedberg aus-
gewiesen, um erste Er fahrungen 
mit dem neuen Schild zu sammeln. 
„Wir haben fünf Lastenrad-Parkflä-
chen ausgewählt, die uns die Orts-
beiräte vorgeschlagen haben – un-
sere Idee war, dass es sich beson-
ders vor Supermärkten anbieten 
würde“, erläutert Stefan Lüdecke, 
Referent im Mobilitätsdezernat und 
Leiter der Stabsstelle Radverkehr 
der Stadt Frankfurt am Main.

Ausgewiesene  
Lastenrad-Parkplätze…

Zwar seien die Abstellplätze gut ge-
nutzt, „doch die Räder, die dort 
parken, sind in der Regel keine 
Lastenräder“, lautet Lüdeckes ers-
tes Fazit. Alle wollten ja, egal mit 
welchem Rad, so nah wie möglich 
ans Ziel heranfahren. Das führt in 
der Praxis dazu, „dass ein norma-
les Rad auch auf einen Lastenrad-
parkplatz gestellt und die Beschil-
derung ignoriert wird, wenn der 
günstiger liegt“, so Lüdeckes Ana-
lyse: „Mein Eindruck ist, dass das 
nur an Standorten funktioniert, wo 
eine hohe, sehr spezifische Nach-

frage für Lastenrad-Abstellplätze 
herrscht – etwa an einem Bio-Su-
permarkt.“ 

Dabei gibt es im Stadtgebiet 
eine stattliche Zahl von Fahrradbü-
geln, und jedes Jahr kommen rund 
2.000 neue dazu. Das Problem ist, 
dass viele im rechten Winkel zur 
Bordsteinkante angeordnet sind, 
was dazu führt, dass bei den län-
geren Lastenrädern dann das vor-
dere oder hintere Rad auf die Fahr-
bahn oder den Gehweg ragt. 
„Schräg platziert würde der Platz 
aber in den meisten Fällen ausrei-

chen“, hat Lüdecke bereits aus ei-
gener Erfahrung festgestellt. Er ist 
seit einem halben Jahr selbst re-
gelmäßig mit einem „Bullit“ in der 
Stadt unterwegs, in der Ladebox 
sitzt dann oft sein Hund.  

…oder schräg aufgestellte 
Fahrradbügel?

Um den Bedarf an Abstellmöglich-
keiten für Lastenräder möglichst 
zügig zu decken, sei es „zielführen-
der, die Bügel grundsätzlich so zu 

Stefan Lüdecke schließt 
sein Lastenrad auf einem 
dazu gedachten Parkplatz 
in der Wittelsbacherallee 
an. Hauptsächlich stehen 
hier aber normale Räder.

Eine junge Familie 
kauft per 
 Lastenrad ein

Lastenräder sind etwas länger, 
man stellt sie daher besser 
schräg zur Straße ab Stefan Lüdecke
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erst dann ein gutes Gefühl, wenn auch der Rah-
men an einem Bügel fest angeschlossen ist, 
„dafür habe ich mir auch ein gutes Schloss ge-
leistet.“ Was sie aber bei den allermeisten 
Fahrradbügeln im Stadtgebiet vermisst, ist der 
Witterungsschutz: „Bei modernen Lastenrä-
dern ist auch Elektrik an Bord, da wünsche ich 
mir schon, dass das nicht dem Regen ausge-
setzt ist.“ 

Möglichst nicht unter freiem Himmel, lautet 
auch die Devise, wenn es darum geht, das Las-
tenrad, etwa nachdem man die Kinder zur Kita 
gebracht hat, am Arbeitsplatz abzustellen. Patri-
cia Immler ist sehr froh darüber, dass das bei 
ihrem Arbeitgeber möglich ist.

(Lasten)fahrradfreundlicher 
 Arbeitgeber?

Die KfW-Bankengruppe hat schon vor 15 Jahren 
an dem ursprünglich vom ADFC Hessen und 
dem Regionalverband initiierten Projekt „bike + 
business“ teilgenommen, das heute vom Land 
Hessen geleitet wird. Die damals vom Projekt-
team entwickelten Handlungsempfehlungen, 
mehr witterungsgeschützte und diebstahlsiche-
re Abstellmöglichkeiten zu schaffen, hat das 
Unternehmen so gut umgesetzt, dass KfW- 
Angestellte Patricia Immler das Lastenrad heute 
problemlos in der Tiefgarage ihres Arbeitgebers 
abstellen kann. 

Im Gegensatz zur sicheren Abstellmöglichkeit 
für herkömmliche Fahrräder zählen gute Lasten-
radparkplätze nicht zu den offiziellen Kriterien 
beim Audit für fahrradfreundliche Arbeitgeber, 

Donnerstag, 8 Uhr früh an der 
Koselstraße im Nordend, in 

der Nähe von zwei gut frequen-
tierten Kitas: Mütter und Väter 
bringen auf E-Lastenrädern ihre 
Sprösslinge zur Kita, die Kids 
haben sichtlich Spaß daran, und 
die Eltern unterhalten sich aus 
dem Sattel heraus (was sie von 
Auto zu Auto nicht könnten), bis 
wir höflich fragen, ob wir sie mit 
unserer nicht repräsentativen Zu-
fallsbefragung unterbrechen dür-
fen. Klar, dürfen wir – also los: Wie 
stellt ihr eure Transportvelos si-
cher ab, was habt ihr damit für 
Probleme?

Eine Mehrheit der Befragten hat 
eine Garage oder einen Tiefgara-
gen-Stellplatz, der hier bis zu 200 
Euro im Monat kosten kann. Eine 
Minderheit kann immerhin eine 
Hauseinfahrt oder einen Innenhof 

nutzen. Nur eine Befragte stellt ihr 
Rad an einem Bügel im Straßen-
raum ab. Sie hat es aber immerhin 
schon seit drei Jahren behalten – 
es ist extra versichert, was nicht 
ganz billig ist.

Vom Komplettdiebstahl eines 
Lastenrads war nur einer betrof-
fen, aber ausnahmslos alle berich-
teten von Komponentendiebstahl, 
bei sich und bei Freunden, die 
ebenfalls Lastenräder fahren. Ziel 
Nr. 1 ist der Akku, eine „beliebte“ 
Hehlerware. Es wird auch sonst 
alles geklaut, was schnell demon-
tiert werden kann, auch der Plas-
tik-Regenschutz für die Kinder-
kabine. 

Generell ist ein komplettes E-
Lastenrad eine derart schwere 
und sperrige Sache, dass der 
 Abtransport auch junge und kräf-
tige Fahrraddiebe mit Kleinlastern 

vor Probleme stellt. Das mag ein 
wenig schützen. Insgesamt er-
mutigt es, immer mehr Lastenrä-
der im Straßenbild zu sehen. Das 
Diebstahlsrisiko hat offenbar keine 
demotivierende Wirkung, das ist 
gut so! 

Fast alle Befragten nutzten eine 
doppelte Schließsicherung, mit 
einem kurzen Bolzenschloss und 
einem extra langen und dicken 
Kettenschloss eines bekannten 
Herstellers aus dem ADFC-Förde-
rerkreis. Bertram Giebeler

Stehen weder Garage noch Hinterhof zur 
Verfügung, sollte der Akku entnommen und 
das Lastenrad mit langem Schloss am 
Bügel  angeschlossen werden Bertram Giebeler

Wie sichere ich mein Lastenrad?

erläutert Sara Tsudome, die als Projektleiterin 
für den ADFC-Bundesverband die Zertifizierun-
gen koordiniert. „Aber es gibt eine Reihe fahr-
radfreundlicher Arbeitgeber, die Mitarbeiten-
den, die mit dem Lastenrad kommen, einen 
Platz in der Tiefgarage oder dem Fahrradkeller 
anbieten können.“ In Frankfurt am Main ist das 
etwa am Standort der R+V-Versicherung oder 
dem Umweltamt der Stadt Frankfurt der Fall. 

Beide sind als fahrradfreundlicher Arbeitgeber 
in „Gold“ zertifiziert.

Was beim mehrstündigen Parken am Arbeits-
platz gilt, trifft für das Abstellen der hochwerti-
gen Fahrzeuge zu Hause, also über Nacht, alle-
mal zu. Bei der Wahl ihres Lastenrads war es 
Patricia Immler wichtig, dass es nicht nur viel 
transportieren kann, sondern sich auch so 
kompakt machen lässt, um in den Keller getra-
gen zu werden. Während die übrigen Räder der 
Familie im Freien stehen, kommt das für das 
Lastenrad nicht in Frage. Bei Manfred Fuß-
necker parkte das Transportvelo zuerst im eige-
nen kleinen Garten. Aber auf das Gefühl, es in-
zwischen mit den fünf anderen Rädern der Fa-
milie in einer dafür angemieteten Garage sicher 
untergebracht zu wissen, möchte der Lasten-
radler nicht mehr verzichten.

…und eine Vision

Dass viele, die mit hochpreisigen Rädern in der 
Stadt unterwegs sind, hier gerne eine witte-
rungsgeschützte, sichere Abstellmöglichkeit 
nutzen würden, weiß auch Stefan Lüdecke: 
„Was ich mir wünsche, wäre ein kleines Fahrrad-
parkhaus im Zeil-Umfeld, wo Kund:innen wäh-
rend des Einkaufs, Tourist:innen während des 
Stadtbummels ihr Rad bewacht abstellen, falls 
nötig den Akku aufladen können. Es ist natürlich 
nicht so einfach, da eine geeignete Fläche zu 
finden. Mittel- bis langfristig wäre das aber ein 
Ziel.“ Eine Vision, über deren Verwirklichung 
sich in Frankfurt sicher viele freuen würden – ob 
mit oder ohne Lastenrad. Torsten Willner

Lastenrad-Parkplatz 
am Bockenheimer 
 Alnatura-Markt in der 
Landgrafenstraße
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Ein Beispiel für das Umsetzen der Koalitionsvereinbarung  
„Fahr rad stadt Frankfurt“ in den zwei Berichtsjahren: geschützter 
Radstreifen an der Hanauer Landstraße Bertram Giebeler

Selbstbewusste 
Zwischenbilanz

Zwei Jahre nach dem Koalitionsbeschluss  
„Fahrradstadt Frankfurt“ stellt die Stadt ein  
erstes Resümee des bisher Erreichten vor.

Es war zwar damals eine andere Magistratskoalition als die heu-
tige, die 2019 mit dem Radentscheid-Team verhandelte und im 

Ergebnis den wirklich mutigen und wegweisenden Koalitionsbe-
schluss „Fahrradstadt Frankfurt“ zuwege brachte. Nichtsdesto-
trotz gilt der Beschluss auch für die neue Vierer-Koalition. Und zwei 
Jahre nach dem Beschluss, so war es auch vereinbart, sollte Zwi-
schenbilanz gezogen werden. Das tat der Magistrat dann auch, mit 
der Vorlage „B 199“, einem Bericht des Magistrats an die Stadtver-
ordnetenversammlung.

Der Bericht enthält eine durchaus bemerkenswerte Aufzählung 
von Maßnahmen, die im Zeitraum 2019-2021 realisiert oder fest 
geplant wurden – bauliche Maßnahmen wie etwa der Umbau der 
Bockenheimer Landstraße benötigen nun einmal längere Planungs-
vorläufe als reine Markierungsarbeiten wie zuletzt an der Berliner 
Straße. Genannt werden auch Maßnahmen, die gar nicht im Katalog 
der Radentscheid-Verhandlungen waren, aber trotzdem angepackt 
wurden. Wir wollen hier nicht die Aufzählung wiederholen, zumal wir 
in der vorigen Ausgabe von Frankfurt aktuell schon ausführlich auf 
Radverkehrsförderung in der City eingegangen sind. Jedenfalls 
sieht sich auch Alexander Breit, Sprecher des Radentscheids und 
Verhandlungspartner von 2019, zu einer lobenden Stellungnahme 
gegenüber der Presse veranlasst. 

Da wollen wir nicht nachstehen. Wer in Frankfurt täglich Rad 
fährt, spürt seit einigen Jahren die Verbesserung der Situation – 
zumindest in der Innenstadt und in den zentraleren Wohnvierteln. 
Auch im Vergleich mit den meisten anderen großen Städten tat 
sich in Frankfurt wirklich allerhand Positives – das weist ja auch 
das gute Ranking im Fahrradklima-Test aus. Wir als ADFC müssen 
aber darauf drängen, dass das Tempo der letzten Jahre nicht nach-
lässt. An einigen Stellen klemmt es nämlich immer noch ganz er-
heblich. Nehmen wir nur das leidige Thema der Radschnellwege im 
südlichen und östlichen Stadtrand, oder den unvollendeten Aus-
bau einer sicheren Radverkehrsführung an der Friedberger Land-
straße. Hier erwarten wir eigentlich, dass noch in diesem Jahr eine 
Lösung wenigstens beschlossen, an besten sogar realisiert wird. 

 Bertram Giebeler

2022

Wir brauchen eure Hilfe!
Zur bike-night brauchen wir ganz viele Ordner*innen. Interes-
siert? Wir bieten ein breites Aufgabenspektrum, z. B. Sicherung 
von Kreuzungsbereichen, Sperrung von Einmündungen, 
 Warnung vor Gefahrenstellen, etc. 

Genaue Infos und Anmeldung als Ordner*in unter  
www.adfc-frankfurt.de/bike-nightordner

Foto AG ADFC Frankfurt

12. ADFC bike-night
10. September 2022 
20 Uhr, Mainkai 
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Nur noch wenige Wochen lang werden Unterschriften 
für das Volksbegehren Verkehrswende Hessen ge-
sammelt. Als Interessenvertretung der Radfahrenden 
sehen wir im ADFC das Thema Verkehrswende vor 
allem aus der Sattelposition. Doch es gibt noch mehr 
Perspektiven. Barrierefreiheit und Inklusion sind hier 
wichtige Stichworte. Um diesen Standpunkten eine 
Stimme in der Öffentlichkeit zu geben, führten ADFC-
ler in Oberursel, Steinbach und Königstein mehrere 
Interviews. Was erwartet eine Mutter von zwei Kin-
dern im Vorschulalter, der Bezirksvorsitzende des 
Sozialverbands Vdk in Frankfurt und eine gesell-
schaftlich stark engagierte Frau mit Sehbehinderung 
von der  Verkehrswende? Mit Claudia Kipka, Jürgen 
Kremser und Brigitte Buchsein sprach Andreas Beck 
vom ADFC Oberursel. Die Befragten  äußern sich kon-
kret zur Situation im Hochtaunuskreis – aussage-
kräftig sind diese Stimmen aber zweifellos auch 
überregional.

Frau Kipka, warum braucht Kronberg  
eine Verkehrswende?

Claudia Kipka: Generell braucht ganz Deutsch-
land eine Verkehrswende, allein schon um die 
Klimaschutzziele zu erreichen. Die Verkehrs-
wende, die das Volksbegehren vorschlägt, 

schafft drastisch bessere Lebensqualität für 
alle. In Kronberg ist es so: Es sind sehr viele, 
sehr große Privatfahrzeuge (SUV) unterwegs. 
Ich finde, Kronberg ist zugleich eine fußgänger- 
und fahrrad-feindliche Stadt. In den letzten 60, 
70 Jahren stand klar das Auto im Mittelpunkt 
der Verkehrspolitik. Meine Meinung ist, dass wir 
nicht auf nationale Vorgaben warten sollten, 
sondern jetzt vor Ort zeigen können, was mög-
lich ist.

Herr Kremser, warum fordert der Sozialver-
band VdK eine Verkehrswende in Hessen?

Jürgen Kremser: Jede:r soll gleichberechtigt am 
Leben teilhaben, das sichert die sogenannte 
„Behindertenrechtskonvention“ der UN verbind-
lich zu. Der VdK hat sich dem Trägerkreis des 
Volksbegehrens angeschlossen, weil die Ver-
kehrswende ein großer Schritt zu mehr Inklusi-
on ist. Ich bin seit zehn Jahren für den VdK tätig 
und sehe, dass da noch sehr viel zu tun ist, 
damit Menschen mit Behinderung teilhaben 
können. Viele Aktivitäten wären zum Beispiel 
mit Fahrrad oder Spezialrad möglich, aber die 
Infrastruktur ist nicht inklusiv, sie behindert. 
Selbstbestimmte Mobilität für Menschen mit 
Rollstuhl, Blindheit oder ähnlichen Einschrän-
kungen bedeutet, dass diese ohne fremde Hilfe 
ihr Ziel erreichen können. Viele Menschen kön-
nen den Autoverkehr aufgrund ihres Alters oder 
aufgrund einer Behinderung nicht selbst nut-
zen. Das gilt aber auch für Eltern mit Kinderwa-
gen. Diese Bürger:innen benötigen sichere, 
barrierefreie und alltagstaugliche Verkehrssys-
teme. Da hapert es auch im Hochtaunuskreis 
und in Oberursel noch sehr.

Frau Buchsein, was ist Ihre Sicht  
zur Verkehrswende?

Brigitte Buchsein: Ich lebe seit 24 Jahren in 
Oberursel und bin aufgrund meiner Sehbehin-

derung auf den ÖPNV und Fußverkehr angewie-
sen. Oberursel ist glücklicherweise gut mit  
U- und S-Bahn angebunden. Abends und an den 
Wochenenden jedoch sind die Verbindungen 
ausgedünnt. Aber auch tagsüber sind Querver-
bindungen etwa nach Bad Vilbel oder Eschborn 
schlecht. Das sind Orte, die eigentlich nicht 
weit weg, aber per ÖPNV von Oberursel aus 
schlecht erreichbar sind. Deswegen sind viele 
Mitbürger:innen dann mit dem Auto unterwegs. 
Diese Möglichkeit habe ich so nicht.

Außerdem ist die fehlende Barrierefreiheit im 
Stadtgebiet ein Sicherheitsproblem: In man-
chen Situationen bin ich unsicher unterwegs, 
weil Blinden-Leitelemente auf dem Boden feh-
len. So ist es nicht leicht, sichere Wege zu 
 finden und nicht unbeabsichtigt gefährliche 
Stellen wie Straßen zu betreten.

Die sehr belebte Adenauer-Promenade in 
Oberursel mit gemischtem Fuß- und Radverkehr 
ist für Menschen mit Sehbehinderung proble-
matisch, da eine Trennung von Fuß- und Radver-
kehr mit einem taktil wahrnehmbaren Trenn-
streifen fehlt. Auch weitgehend unstrukturierte 
Plätze wie der Epinayplatz sind immer proble-
matisch, egal ob der Platz leer oder marktgefüllt 
ist. Der Stock vermittelt Bodenbeschaffenhei-
ten und wenn das gut strukturiert ist, kann ich 
mich gut orientieren. Wenn aber Geschäftsaus-
lagen auf den Markierungen platziert werden 
oder Markierungen fehlen, komme ich nicht 
selbstständig an mein Ziel.

Wo sind da die Schwierigkeiten, wenn  
man kein Auto nutzen kann oder will?

CK: Wir erleben das autofreie Leben nicht als 
Einschränkung, man muss eben etwas besser 
im Voraus planen. In der Altstadt von Kronberg 
gibt es nur sehr wenige öffentliche Parkplätze, 
daher ist man unterm Strich mit dem Rad oft 
schneller als mit dem Auto. Für Ausflüge mieten 

Brigitte Buchsein ist seit frü-
her Kindheit blind, daher stets 
mit dem Blindenlangstock un-
terwegs. Sie ist ehrenamtlich 
als Kirchenvorstand und Prädi-
kantin engagiert, außerdem im 
Blinden- und Sehbehinderten-
bund Hessen für Themen u. a. 
Mobilität im öffentlichen Raum 
aktiv. Beruflich ist sie als Soft-
ware-Entwicklerin tätig.

Claudia Kipka lebt in Kronberg 
und ist Mutter von zwei Kin-
dern im Vorschulalter. Sie war 
2021 „Star des Stadtradelns“ 
in Kronberg, weil sie im Akti-
onszeitraum vollständig auf 
die Nutzung eines Pkw verzich-
tete. Sie ist im ADFC engagiert 
und Sprecherin der Ortsgrup-
pe Kronberg.

Jürgen Kremser ist ehrenamt-
licher Sozialrechtsberater für 
den Sozialverband VdK im 
Hochtaunuskreis, um Men-
schen mit Benachteiligung 
und Behinderung bei der Erlan-
gung ihrer Rechte zu unter-
stützen. Seit April 2022 ist er 
zudem  Bezirksvorsitzender 
des VdK in Frankfurt.

Wie Gedankenlosigkeit zur 
 Lebensgefahr wird Claudia Kipka

»Die Verkehrswende ist ein großer 

privat

privat

privat
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Das Volksbegehren „Verkehrswende  Hessen“ 
hat mehrere Zielstellungen. Welches Teilziel 
ist Ihnen persönlich b esonders wichtig?

BB: Von den genannten Zielen geht es mir vor 
allem um den Ausbau des ÖPNV. Das ist mir 
das Wichtigste, danach der Fußverkehr, in 
jedem Fall um Barrierefreiheit.

JK: Dem VdK geht es auch vor allem um die 
Barrierefreiheit und den alltagstauglichen ÖPNV 
im Hochtaunuskreis, gerade auch außerhalb 
der Mittelzentren. Es gibt viele ländliche Gebie-
te, wo großer Handlungsbedarf besteht.

CK: Was mir wichtig ist, ist ein gleichberechtig-
tes Miteinander aller Verkehrsteilnehmer – also 
Kinder, Senior:innen, Menschen mit Behinde-
rung, Fußgänger:innen, Radfahrende. Aktuell 
hat das Auto eine deutliche Dominanz, die alle 
anderen Menschen an den Rand drängt.

Warum ist der status quo im Hochtaunuskreis 
verbesserungsbedürftig?

CK: Uns fällt die krasse Benachteiligung von 
Radfahrern und Fußgängern auf. Am schlimms-
ten sind die engen, vollgeparkten, versperrten, 
vernachlässigten Fußwege. Darum müssen 
Fußgänger:innen, Kinder und Rollstuhlfahrer 
immer wieder die Gehwege verlassen und sich 
auf die unsichere Straße wagen. Das hält zum 
Beispiel viele Eltern davon ab, ihre Kinder mit 
dem Rad zur Schule zu schicken. Außerdem 
wird nach meinem Erleben bei Zebrastreifen oft 
nicht gebremst, selbst wenn offensichtlich Kin-
der oder alte Menschen dort warten. Leider 
nehmen viele Autofahrer:innen kaum Rücksicht 
auf die Mitmenschen im Verkehr.

BB: Ich fühle mich weniger gefährdet als eher 
orientierungslos. Im Vergleich zu anderen Seh-

behinderten bin ich überdurchschnittlich sicher 
im Straßenverkehr, viele andere Betroffene 
sind viel weniger aktiv und unterwegs. Oft ent-
stehen Sehbeeinträchtigungen erst im fortge-
schrittenen Alter und dann ist die Neuorientie-
rung mit dem Stock sehr schwer zu erlernen. 
Das bringt wahrscheinlich viele Sehbehinderte 
dazu, ganz auf eigene Wege zu verzichten. Das 
ist das Gegenteil von Inklusion!

JK: Die Geschwindigkeiten innerorts sind ein 
häufiges Problem. Da reicht ein Blick aus unse-
rer Oberurseler VdK-Geschäftsstelle in der Epp-
steiner Straße. Es gibt hier sehr viel Durch-
gangsverkehr, und viele Autofahrer verwechseln 
die Altstadtstraßen mit der A3. In Verbindung 
mit den oft sehr schmalen und unebenen Geh-
wegen ist das für benachteiligte Menschen ein 
großes Risiko. Es ist daher an vielen Stellen zu 
überlegen, ob man mehr Platz für Fuß- und Rad-
verkehr dadurch schafft, dass Straßen in Ein-
bahnstraßen umgewandelt werden.

Was hat sich in den letzten zwölf Monaten 
diesbezüglich in der Taunusregion schon 
getan?

JK: Was ich aktuell mitbekomme, ist tatsäch-
lich, dass man bemüht ist, Schritt für Schritt die 
Lage zu verbessern. Aber man muss dranblei-
ben. Meine langjährigen Er fahrungen in der 
Kommunalpolitik zeigen, dass oft der Wille und 
angeblich die Mittel fehlen. Die aktuelle ökologi-
sche und Spritpreis-Lage zwingt uns zum 
 Umdenken und zu Verhaltensänderungen – 
Stichwort „Elterntaxi“, am liebsten bis ins Klas-
senzimmer. Da ist schon einiges passiert. Wir 
als VdK haben die Funktion, immer wieder den 
Finger in die Wunde zu legen.

CK: Kronberg hat ein Nahmobilitätskonzept mit 
Bürgerbeteiligung erarbeitet und verabschiedet, 

wir uns gelegentlich ein Auto. Das erscheint 
teuer, aber wir müssen ja nicht die laufenden 
Kosten eines eigenen Autos tragen.

JK: Der Altersdurchschnitt der vom VdK berate-
nen Menschen liegt bei etwa 72 Jahren. Diese 
beschreiben, dass die Zugänglichkeit zu wohn-
ortnahen Einkaufsmöglichkeiten, medizinischer 
Versorgung usw. für Nutzer von Gehhilfen, Roll-
stühlen ein großes Problem ist. Die meisten 
Menschen finden das kaum in ihrem Wohnum-
feld, weil Einkaufzentren häufig in Gewerbege-
bieten „auf der grünen Wiese“ entstehen. 
Deren ÖPNV-Anschluss ist mitunter sehr 
schlecht und die Taktung des ÖPNV ist oftmals 
so, dass lange Wartezeiten bei jedem Wetter 
entstehen, oft ohne Witterungsschutz. Viele 
Menschen mit Behinderung benötigten kein ei-
genes, öffentlich gefördertes Auto, wenn der 
ÖPNV alltagstauglich funktionieren würde.

>>

Schritt zu mehr Inklusion«

Die taktilen Elemente machen diesen Zebrastreifen  
behindertengerecht Susanne Bittner (2)

Ein Platz, eine Straße, ein Zebrastreifen – aber Sehbehinderte 
 können nicht erkennen, wo sie sicher unterwegs sind

Zum Volksbegehren Verkehrswende 
Hessen weisen wir auf den Beitrag von 
Xavier Marc, Landesvorsitzende des 
ADFC Hessen, in dieser Ausgabe auf 
Seite 14 hin. Im Mittelteil dieses Hefts 
ist ein Unterschriftenblatt zur Unterstüt-
zung des Volksbegehrens eingefügt. 

verkehrswende-hessen.de
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da steht viel Gutes und Richtiges drin. Das Kon-
zept weist durchaus in die richtige Richtung. 
Unklar ist mir, was wann und in welchem Zeit-
raum wirklich umgesetzt wird. Als Sprecherin 
des ADFC Kronberg bleibe ich zusammen mit 
einem Kollegen dran.

Wer profitiert neben Ihnen noch, wenn das 
Volksbegehren diesbezüglich  erfolgreich ist?

CK: Alle, die nicht nur das Auto nutzen wollen 
oder das Zweitauto abschaffen wollen, alle, die 
sich im Straßenverkehr nicht sicher fühlen. 
Letztlich profitieren alle davon.

JK: Alle Menschen würden von einem inklusiven 
und nachhaltigen Verkehrssystem profitieren.

Welche Rolle könnte der individuelle Autover-
kehr in Zukunft im Taunus spielen? Welche 
Verkehrsmittel benötigen mehr Förderung?

CK: Die Erfahrung zeigt, dass da wo Autostra-
ßen gebaut werden, der Autoverkehr zunimmt, 
und wenn Radwege gebaut werden, wächst der 
Radverkehr. Paris und andere europäische 
Großstädte zeigen eindrucksvoll, was machbar 
ist. Ich wünsche mir da mehr Mut von den Ver-
antwortlichen vor Ort. Man sollte Sachen aus-
probieren und schauen, was funktioniert, statt 
jahrelang nur darüber zu reden.

BB: Für größere Transporte (Möbel, Haushalts-
geräte) und Reisen mit viel Gepäck scheint das 

>>

Was andere Städte (Wien, Berlin, Karls-
ruhe, Bonn) schon seit Jahren haben, 

gibt es jetzt, seit kurz nach Pfingsten, auch in 
Frankfurt: einen kostenlosen Stadtplan mit 
empfohlenen Wegverbindungen für den Rad-
verkehr. Die Stadt Frankfurt, genauer das 
Mobilitätsdezernat und das ihm angeschlos-
sene Radfahrbüro im Straßenverkehrsamt, 
haben die Chance genutzt, die sich durch die 
gründliche Vorarbeit für die stadtweite weg-
weisende Beschilderung geboten hat: das 
der Wegweisung zugrunde liegende geografi-
sche Informationssystem dient auch als 
Basis für den neuen Stadtplan. Das sorgt für 
Praxistauglichkeit und Aktualität. 

Format, Kartenausschnitt und Papier erin-
nern etwas an die in die Jahre gekommene 
„Grüngürtelkarte“, die vielen Frankfurter :-
innen bisher behelfsweise als Orientierungs-
hilfe beim Radfahren diente. Der neue Stadt-

plan ist aber wesentlich besser geeignet, weil 
er wirklich alle durch die Beschilderung emp-
fohlenen Verbindungen enthält, und das in 
gut lesbarer Darstellung und fokussiert auf 
fahrradrelevante Information. Die Rückseite 
der Karte enthält Informationen zu Infrastruk-
tur und Serviceangeboten rund ums Rad.

Der Fahrradstadtplan ist schon bei Tourist 
Informationen, Bürgerberatung, dem ADFC-
Infoladen und zahlreichen Fahrradhändlern 
in Frankfurt erhältlich, das Verteilungssys-
tem bauen wir vom ADFC zusammen mit dem 
Radfahrbüro gerade aus. Unter anderem 
 bekommen mit dieser Ausgabe von Frankfurt 
aktuell alle unsere Mitglieder ein Exemplar. 
Dass gerade wir den Fahrradstadtplan gern 
unter das radelnde Volk bringen, hat seinen 
guten Grund: an der Netzkonzeption für die 
wegweisende Beschilderung waren wir vor 
Jahren intensiv beteiligt (auch durch die jahr-

So sieht er aus, der neue Frankfurter 
Fahrradstadtplan im Maßstab 1:25.000. 
Rot ist nicht zufällig die Leitfarbe. Wir 
sehen doch seit einigen Jahren gern viel 
Rot auf Frankfurts Straßen!  Stadt Frankfurt

Gehört in jeden Haushalt:
Der neue Frankfurter Fahrradstadtplan!

zehntelange  Arbeit der Kartographie-AG des 
ADFC Frankfurt), insofern ist der Stadtplan 
indirekt zu einem gewissen Teil auch unser 
Werk. Bertram Giebeler

Wie soll man den Zebrastreifen benutzen?  Claudia Kipka

Auto sinnvoll, auch für manche Lücken im Sys-
tem des ÖPNV. Barrierefreiheit braucht mehr 
Förderung. Innovationen im Straßenverkehr 
(z. B. die E-Scooter) brauchen zuerst gute 
 Regeln und dürfen erst dann den Zugang erhal-
ten. Das andersherum zu  machen, ist ein ris-
kantes Spiel zulasten der Fußgänger mit und 
ohne Behinderung.

JK: Das Auto kann eine sinnvolle Rolle bei 
 Rei sen spielen, wobei die Bahn hier natürlich 
ebenfalls ein attraktives Angebot stellen sollte. 
Wenn die öffentliche Infrastruktur funktioniert, 
wird das Auto weitgehend unnötig und zum 
 Luxusgut. Das Thema ist jedoch ideologisch 
sehr aufgeladen.

Halten die Fahrräder genug Abstand zu Brigitte Buchsein? privat

<<
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FAHRRADMITNAHME ...

… ist im ICE bekanntlich seit jeher ein schwieriges Thema. Seit Einfüh-
rung des 9-Euro-Tickets droht aber auch in Regionalzügen das Rad 
immer häufiger draußen bleiben zu müssen. Ob das der Grund dafür 
war, dieses Rad am Frankfurter Hauptbahnhof in  unmittelbarer Bahn-
steignähe anzuschließen, bleibt allerdings  Spekulation. Helge Wagner

TERMINE

Codierungen 
Weiterhin freitags 16 – 18 Uhr in der Wilhelm-Epstein-Straße 61,  
nur nach Terminvereinbarung unter adfc-frankfurt.de/codiertermine.  
Dieter Werner, Kosten: 13 Euro (8 Euro für ADFC-Mitglieder).
Weitere Codier-Termine unter adfc-hessen.de/codierung

Sternfahrt nach Wiesbaden 
Am 28. August will die Verkehrswende Hessen die  
für das Volks begehren gesammelten Unterschriften im Rahmen 
eines  Verkehrswende-Festivals an Minister Tarek Al-Wazir über-
geben. Zur Anreise ist eine große Sternfahrt geplant – von Frank-
furt aus mit dem Fahrrad über die gesperrte A66 nach Wiesbaden! 
Es soll verschiedene Routen nach Frankfurt geben und auch die 
Auffahrten der Autobahn sollen genutzt werden können, um zur 
Sternfahrt zu stoßen. Weitere Infos und genaue Orte und Zeiten in 
den kommenden Wochen auf: verkehrswende-hessen.de

So. 10.07.  KidicalMass, 15.30 Uhr, Riedberg

Di.  12.07. S Stadtteilgruppe Süd

Di.  12.07. W Radlertreff im Westen

Do. 14.07. N Radlertreff im Norden, 19.00 Uhr

Mo. 18.07. VS Vorstandssitzung

Mi. 20.07. V  Verkehrs-AG

Fr. 29.07. NW Stadtteilgruppe Nordwest

Mo. 01.08. F Foto-AG

Mi. 03.08. G AG Kartographie & GPS

Mo. 08.08. VS Vorstandssitzung

Di.  09.08. S Stadtteilgruppe Süd

Di.  09.08. W Radlertreff im Westen

Do. 11.08. N Radlertreff im Norden, 18.00 Uhr

Mi. 17.08. V Verkehrs-AG

Fr. 26.08. NW Stadtteilgruppe Nordwest

Mo. 29.08. VS Vorstandssitzung

Mo. 05.09. F Foto-AG

Mi. 07.09. G AG Kartographie & GPS

Do. 08.09. N Radlertreff im Norden, 18:00 Uhr

Sa 10.09.  bike-night, 20.00 Uhr, Mainkai

Di.  13.09. S Stadtteilgruppe Süd

Di.  13.09. W Radlertreff im Westen

F 19.30 Uhr Videokonferenz/Infoladen

G 19.00 Uhr Videokonferenz/Infoladen

N 18.00 / Alter Flugplatz an der Nidda 
 19.00 Uhr Info: gruppe-nord@adfc-frankfurt.de

NW 19.00 Uhr Gaststätte Ginnheimer Höhe, Diebsgrundweg 
  Info: stephan.nickel@adfc-frankfurt.de

Redaktion Info: Telefon 069 - 46 59 06  
Frankfurt aktuell frankfurt-aktuell@adfc-frankfurt.de

S 18.00 Uhr Parkplatz vor der Gaststätte „Buchscheer“

V 19.30 Uhr Videokonferenz/Infoladen

VS 19.00 Uhr Videokonferenz/Infoladen

W 18.30 Uhr Clubhaus, Grasmückenweg 20, F-Höchst 
  Info: christa.pelleringhoff@adfc-frankfurt.de
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Redaktionsschluss für die Sept./Okt.-Ausgabe: 19.8.2022

Hilfe zur Selbsthilfe: Reparatur-Workshops
Praktisches Werkstatt-Angebot für Leute, die unter fachlicher Anlei-
tung lernen wollen, ihr Fahrrad selbst zu reparieren und zu warten, 
sowie für erfahrene SchrauberInnen, denen das Werkzeug fehlt. Was 
gemacht wird, richtet sich nach den Wünschen der Teilnehmer:innen. 
Die Teilnahme ist kostenlos. Termine jeweils 15.00 Uhr, (neu!) Repa-
ratur- und Techniktreff / ehemaliges Hausmeisterbüro, Ben-Gurion-
Ring 118, (U2, U9 „Bonames Mitte“). Bitte telefonisch anmelden! 

Samstag, 09.07. Klaus Schmidt-Montfort Tel. 069-51 30 52
Samstag, 30.07. Udo Müller Tel. 069-46 93 99 17 
 udobmueller@web.de 
Samstag, 27.08. Michael Genthner 
 michael.genthner@adfc-frankfurt.de

TREFFPUNKTE/KONTAKTE
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Der Trend beim ADFC Frankfurt scheint nach 
Norden zu gehen. Nachdem die Werkstatt der 
Technik-AG dorthin gezogen ist (siehe dazu 
Seite 20), fand nun auch die Mitgliederver-
sammlung dort oben statt, im Nordwesten, im 
gleichnamigen Einkaufsparadies zwischen 
Praunheim und Heddernheim. 

Immerhin 1 % aller Mitglieder, 42 von gut 
4.200, haben es trotz heftiger Gewitter und 

dem fulminanten Empfang der Europabokaaal-
Gewinner auf dem Römer bis in das Nordwest-
Zentrum geschafft. Überraschend viele zu Fuß, 
wohnen doch auch im Nordwesten der Stadt 
(„10 km bis hier rauf“ stöhnt die Sachsenhäu-
serin) überraschend viele Mitglieder des ADFC. 
Da ist es nur gerecht, wenn auch diese Aktiven 
einmal ihren Heimvorteil (um in der Fußball-
sprache zu bleiben) genießen können, und dies-
mal diejenigen aus den anderen Bezirken durch 
Regen und Sturm radeln müssen. Belohnt wird 
ihre Mühe immerhin mit dekorativem Zucker-
werk am Sitzplatz, das die auf der Anreise verlo-
renen Kalorien umgehend ersetzt.

– Anne kümmert sich um neue Mitglieder und 
versucht, Aktive zu gewinnen bzw. die 
„Neuen“ zu Aktivitäten zu animieren.

– Und die Redaktion von Frankfurt aktuell? Die 
gibt das Geld, das andere einnehmen, mit 
beiden Händen wieder aus, direkt an die Dru-
ckerei, die zurzeit mit Lieferproblemen beim 
Papier und steigenden Einkaufspreisen zu 
kämpfen hat.
So viel in Kurzfassung zu einzelnen Aktivitä-

ten, bevor wir uns dem Bericht des Schatzmeis-
ters zuwenden, den Alexander als kommissa-
risch tätiger Meister der Zahlen (er wird diese 
Rolle im Laufe des Abends noch ablegen und 
nach einer Wahl einstimmig zum Schatzmeister 
des ADFC Frankfurt bestimmt werden) vorträgt. 
Souverän wie von ihm gewohnt, auf das Wesent-
liche fokussiert, so dass auch weniger Zahlen-
affine eine Vorstellung von der (ausgesprochen 
positiven) finanziellen Lage des Vereins erhal-
ten. Die ist natürlich auch Helmut Lingat zu ver-
danken, der die Kasse über zehn Jahre geführt 
hat und über dessen Arbeit sein Nachfolger nur 
Bestes zu berichten weiß. Über Ein- und Aus-
gaben, über Zweckbetrieb und ideelle Arbeits-
bereiche, über Rückblick und Ausblick informiert 
Alexander ausführlich und verständlich, was 
auch bei den Kassenprüfern – vertreten durch 
Michael Genthner – Gefallen fand. Einer Entlas-
tung von Vorstand und Schatzmeister stand 
damit nichts im Wege. 

Enorm viele Aktivitäten

Die Kurzberichte aus den Arbeitsgruppen zeu-
gen von den vielfältigen und umfangreichen Ak-
tivitäten des Vereins. Im Infoladen sieht Anne 
Wehr jetzt als größte Aufgabe das Verwalten der 
Verkehrswende-Unterschriftsbögen, Sebastian 
Kotek macht Mut zum Unterschriften-Sammeln 
für das Volksbegehren, Thomas Koch erläutert 
die Neugestaltung der Webseite, Wolfgang Prei-
sing berichtet über die Treffen der GPS-AG und 
Dieter Werner verdient unser Geld mit Codier-
aktionen in den Stadtteilen, nachdem Anfragen 
von Unternehmen im Corona-Jahr rückläufig 
waren. Die Redaktion von Frankfurt aktuell gibt 
das verdiente Geld dann wieder aus und trägt 
es in die Druckerei, wo Kostensteigerungen zur-
zeit nicht zu vermeiden sind. Zum Glück weiß 
die Redaktion dabei den Vorstand hinter sich, 
der unser Mitgliedermagazin gerne bezuschusst 
– auch, um sein Erscheinen nicht von Werbeein-
nahmen allein abhängig zu machen. Die Tech-
nik-AG hatten wir bereits an anderer Stelle er-
wähnt. Das Tourenangebot wird ausgeweitet, 
vermeldet Thomas als Leiter der AG, und beim 
Radler-Fest wird Dagmar Berges zukünftig feder-
führend tätig sein. Dass Denis Reith die Organi-
sation rund um die bike-night übernommen hat, 
wurde bereits berichtet. Unser Unibeauftragter 
Lars Nattermann lobt die Zusammenarbeit mit 
dem AStA und freut sich darüber, dass der Etat 
für die Fahrrad-Selbsthilfe-Werkstatt auf dem 
Gelände der Goethe-Uni deutlich erhöht wurde 
und das Projekt inzwischen bekannt ist und rich-

Birte begrüßt, Thomas leitet und Sigrid proto-
kolliert – der Abend beginnt, genau um 19.38 
Uhr. Thomas Koch begrüßt ausdrücklich Wehr-
hart, der nach längerem Krankenhausaufenthalt 
zurück im Kreis der Aktiven ist. Danach über-
nimmt Birte Schuch das Mikrofon und spricht 
von einer – trotz oder gerade wegen Corona – 
spannenden Zeit für den ADFC, die sich im Jah-
resbericht widerspiegelt. Die grafisch von Anke 
Bruß und Susanne Neumann aufgepeppte Prä-
sentation zeigt, dass sich der Mitgliederzu-
wachs zwar verlangsamt, aber immer noch Be-
wegung nach oben aufweist. Der Altersdurch-
schnitt unserer Mitglieder liegt bei 48 Jahren, 
was nicht als alt gilt. „Es kommt drauf an, was 
man unter alt versteht“, so Birte und ergänzt: 
„Ich sehe hier gar keine Alten“. Der Berichter-
statter fühlt sich geschmeichelt und notiert wei-
tere Stichpunkte zum vergangenen ADFC-Jahr:
– KlauNix ist die „einkommensstärkste“ AG, 

hier wird durch Codier-Aktionen Geld verdient 
(874 codierte Räder, dabei wurden 83 Mit-
glieder gewonnen)

– Die Technik-AG hat lange pausiert, ist aber 
nun in neuen Räumen (hoch im Norden!) wie-
der aktiv

– Radler-Fest und RadReiseMesse fielen pan-
demiebedingt aus

– Einige Stadteilgruppen sind aktiv, handhaben 
ihre Treffen aber unterschiedlich, mal als 
Kneipenabend, mal als Radtour

– Socialmedia geht auch am ADFC nicht vorbei, 
wir sind aktiv mit unserer Webseite, mit dem 
Newsletter, auf twitter, facebook + instagram

– 65 Tourenleiter:innen bringen die Stadt in Be-
wegung, die Touren-AG ist die größte Arbeits-
gruppe im Verein. Von Anke wurde ein Komoot-
Account ins Leben gerufen, auf dem Touren 
in Frankfurt und Umgebung vorgestellt wer-
den. Der Account hat aktuell 80 Follower und 
soll kontinuierlich ausgebaut werden.

Ein Hoch im Norden
Süß und salzig – die Mitglieder versammlung des ADFC Frankfurt am Main

Die weite Reise wird belohnt: Süßer  Empfang 
zur MV im Nordwestzentrum Peter Sauer

„Es kommt drauf an, was man unter 
alt versteht – ich sehe hier gar keine 
Alten“, meint Birte. Versammlungs-
leiter Thomas bleibt skeptisch.

4_ 2022 Juli/August12



FRANKFURTaktuell

tig gut angenommen wird. (Wir wer-
den in unserer nächsten Aus gabe 
ausführlich darüber berichten.)  

Deutliche Erhöhung des 
 Rotanteils

Die verkehrspolitische Berichter-
stattung von Bertram Giebeler war 
nicht wirklich als Kurzbericht ange-
legt, was bei der Bedeutung dieses 
Teils unserer Arbeit auch kaum 
möglich ist. Deshalb erhält er auch 
hier mehr Raum als andere, einige 
Stichworte sollen das vergangene 
Jahr skizzieren: Nach der Kommu-

nalwahl folgte eine Veränderung 
der Stadtregierung, die CDU war 
raus; das Volksbegehren Verkehrs-
wende wurde initiier t; Umbau 
Oeder Weg als Vorbild für Stadtteil-
Einkaufstraßen; deutliche Erhö-
hung des Rotanteils auf Frankfurts 
Straßen; Abschluss der Rad-Be-
schilderung (hier war der ADFC mit 
aktiv); IAA-Demo und Parking Day, 
GrünGürtel-Fahrrad tag; endlich ein 
neuer Belag in der Goethestraße; 
bike-night leider ohne Fahrt auf der 
A5; Dauerthema Schloßstraße; 
Fortführung der Nord-Süd-Fahrrad- 
Achse über den Main bis zur Walter-
Kolb-Straße und, ganz neu in die-

Das ist der Vorstand des ADFC Frankfurt am Main e. V. (v.l.n.r.):  
oben:  Alexander Schulz (Schatzmeister), Dagmar Berges (neu im 
 Vorstand), Ansgar Hegerfeld. Mitte: Klaus Schmidt-Montfort,  
Denis Reith, Anke Bruß. Unten: Sigrid Hubert, Susanne Neumann, 
Svea Birte Schuch ADFC Frankfurt, Foto-AG (11)

sem Jahr, Umgestaltung der Berli-
ner Straße. „In Frankfurt wird ’was 
geboten“, möchte man den Aktiven 
in der Verkehrs-AG zurufen.

Und sonst? Dagmar wurde in den 
Vorstand gewählt (siehe Kasten 
„Neu im Vorstand“), Klaus versteht 
sich als „Anrufbeantworter des 
ADFC Frankfurt“, da er die allge-
meine Kontakt-Adresse verwaltet 
und Anfragen an die dafür Zuständi-
gen weiterleitet, Birte ist überall 
aktiv, wo es notwenig ist, scheut 
aber den Begriff „Mädchen für 
alles“, und Sigrid verkündet, dass 
nun ihre letzte Vorstandsperiode 
beginne, zehn Jahre im Vorstand 
seien genug. Sie wurde, wie alle 
anderen Vorstandsmitglieder auch, 
mit überwältigender Mehrheit der 
abgegebenen Stimmen gewählt. 

Hier hätte Schluss sein können, 
doch für eine Satzungsänderung 
ging’s in die Nachspielzeit. Ansgar 
musste ausführlich erläutern, dass 
auch zukünftig Online-Meetings als 
reguläre Treffen möglich sein sol-
len und dass der Vorstand bei vor-
zeitigem Rücktritt eines seiner Mit-
glieder vorübergehend eine Nach-
folge bestimmen kann. „Und wenn 
der Vorstand bis auf Eine komplett 
ausfällt? Darf die dann alleine den 
weiteren Vorstand bestimmen?“ 
Diese Frage, die den anwesenden 
Vorstandsmitgliedern Erschrecken 
und Sorgenfalten ins Gesicht trieb, 
wurde nach kurzer Diskussion 
glücklicherweise zurückgezogen, 
die Änderungsvorschläge für die 
Satzung fanden eine eindeutige 
Mehrheit. Endlich, endlich, genau 
um 22.26 Uhr, konnte die Masken-
pflicht entfallen und alle konnten in 
lockerer Runde hinüber zu Salz-
Brezeln und Flaschenbier wech-
seln (Dank dafür an Elke Bauer und 
Bertram, die sich um das „Cate-
ring“ gekümmert haben), bevor für 
die Süd-, Ost- und Westfrankfurter 
die lange Heimfahrt aus dem hohen 
Norden beginnen konnte. Die Ge-
witterfront hatte sich da zum Glück 
bereits verzogen, so dass die vom 
Hinweg noch feuchte Regenjacke 
nicht mehr zum Einsatz kommen 
musste. Peter Sauer

Wir wissen nicht, worüber  
hier abgestimmt wurde,  
aber eine breite Mehrheit  
war  offensichtlich dafür

Berichte, die auf der Mitglie-
derversammlung präsentiert 
wurden, sowie die Anträge zur 
Satzungsänderung stehen 
euch als PDF zur Verfügung:

adfc-frankfurt.de/MV_2022

Neu im 
 Vorstand: 
Dagmar 
Berges

Auf der Mitgliederversamm-
lung wird jährlich der neue Vor-
stand gewählt. Ich bin nun das 
erste Mal dabei und möchte 
mich als die „Neue“ vorstellen:

Vor fünf Jahren habe ich aus 
privaten Gründen (Pflege 

meiner Mutter) meine beruf-
liche Laufbahn beendet und 
 engagiere mich seitdem aktiv 
für den ADFC. Ich bin Soziologin 
und habe lange in der Jugend-

einer Erziehungsberatungsstel-
le und später als Geschäftsfüh-
rerin eines gemeinnützigen Ju-
gendhilfeträgers. Vor diesem 
Hintergrund sind mir Vereins-
strukturen geläufig, ich kenne 
mich gut damit aus, wie Ver-
einsarbeit formal funktioniert.

Den ersten Kontakt hatte ich 
mit Anne Wehr, die mich über 
alle Möglichkeiten der freiwilli-
gen Mitarbeit im ADFC sehr um-
fangreich und begeistert infor-
mierte. Seitdem engagiere ich 
mich in der Redaktion, korrigie-
re, redigiere und schreibe für 
Frankfurt aktuell. Außerdem 
 unterstütze ich viele weitere 

-
ReiseMesse, den GrünGürteltag 
oder die Velo-Messe und Aktio-
nen wie am Weltfahrradtag 
oder das Sammeln von Unter-
schriften für das Volksbegehren 
Verkehrs wende. Zukünftig 
werde ich mich darüberhinaus 
um das Radler-Fest kümmern, 
natürlich auch weiterhin Bei-
träge für Frankfurt aktuell liefern 
und wie bisher den ADFC in 
 unterschiedlichen Bereichen 
unterstützen. Inzwischen ist 
auch mein Mann aktiv im ADFC 
und unterstützt regelmäßig die 
Codieraktionen der KlauNix-AG. 
So treffen wir uns manchmal 
bei Veranstaltungen des ADFC, 
aber unterschiedlich aktiv.

Ich freue mich auf ein span-
nendes Vorstandsjahr zusam-
men mit den sehr engagierten 
und sehr erfahrenen Vorstands-
kolleginnen und -kollegen. Und 
natürlich auf alle Aktionen, die 
im Laufe des Jahres noch kom-
men werden.

4_ 2022 Juli/August 13



FRANKFURTaktuell4_ 2022 Juli/August14

Ganz gleich, ob zu einem be-
stimmten Ereignis wie der Ein-

führung des 9-Euro-Tickets, dem 
Weltfahrradtag, der VELOFrank-
furt, einem der vielen Stadtfeste – 
oder ganz ohne spezifischen An-
lass: Es ist viel Bewegung in die 
Unterschriftensammlung für das 
Volksbegehren Verkehrswende 
Hessen gekommen, besonders in 
der Rhein-Main-Region gibt es 
praktisch täglich mehrere Sammel-
aktionen. Das ist großartig – aber 
es geht sicher noch mehr in unse-
rem Verkehrswende-bedür ftigen 
Bundesland! Daher möchten wir 
Euch jetzt und hier um Eure aktive 
Mitwirkung bitten.

Der Monat Juli entscheidet, wie 
erfolgreich wir und unsere Partner-
organisationen mit dem vor einem 
knappen Jahr angestoßenen Volks-
begehren sein werden. Daher 
unser „Endspurt“-Appell: Schaltet 
Euch in die Sammel-Aktivitäten 
Eurer Gliederung ein, wir versu-

chen jetzt alle, noch einmal einen 
Gang hochzuschalten, denn wir 
wollen am 28. August bei einer gro-
ßen, familienfreundlichen Stern-
fahr t zum Verkehrsministerium 
nach Wiesbaden sehr, sehr viele 
Packtaschen voller ausgefüllter 
Unterschriftenbögen dabei haben.

Damit das gelingt, kommt es 
jetzt auf Eure Mitwirkung an. Die 
Sammlung der Unterschriften läuft 
bis zum 31. Juli, denn nach diesem 
Datum werden die unterzeichneten 

Bögen den Kommunen zur Prüfung 
vorgelegt. Wenn Ihr in Eurer Nähe 
keine Möglichkeit habt, Euch einer 
bestehenden Sammelinitiative an-
zuschließen, könnt Ihr Euch direkt 
an mitmachen@verkehrswende-
hessen.de wenden. 

Auf jeden Fall aber solltet Ihr den 
in der Heftmitte eingefügten Bogen 
nicht unausgefüllt im Heft „ver-
kümmern“ lassen: Solltet Ihr noch 
nicht für das Volksbegehren unter-
schrieben haben, ergreift bitte jetzt 

Die folgenden vier Seiten umfassen ein offizielles Unter-
schriftenblatt für das Volksbegehren „Verkehrswende in Hes-
sen“. Wer eine der erforderlichen 45.000 Unterschriften leis-
ten will, füllt die erste Seite aus und trennt die  gesamten 
vier Seiten zusammenhängend (das ist wichtig!) aus dem 
Heft. Abgegeben werden kann das Blatt im Info laden in der 
Fichardstraße oder bei einer der hier genannten Sammelstel-
len: verkehrswende-hessen.de/sammelstellen

Volksbegehren jetzt unterschreiben!

diese Gelegenheit – und wenn Ihr 
Eure Unterschrift bereits abgege-
ben habt, sprecht bitte jemanden 
in Eurem Umfeld an, der noch nicht 
unterschrieben hat – und gebt das 
Blatt dann bitte bei der nächsten 
Sammelstelle bis spätestens Ende 
Juli ab. Auf den Juli kommt es an! 
Ein ganz großes Dankeschön für 
Euer Engagement! 

Erfolgreichen Sammel-Juli und 
herzliche Grüße
Xavier Marc
Landesvorsitzender

Xavier Marc ist Vorsitzender 
des ADFC Hessen ADFC Hessen

Verkehrswende Hessen:

Auf den Juli kommt es an!

kauft. Auch Kaffee und Recycling-Becher wur-
den mitgebracht. In kurzer Zeit ist ein gemütli-
ches Outdoor-Café entstanden und die ersten 
passierenden Fahrradfahrenden werden einge-
laden zu pausieren und die Leckereien zu genie-
ßen. Die meisten sind überrascht, auch wissen 
nur wenige, welcher Tag gefeiert wird. Darüber 
klären wir auf, viele bedanken und freuen sich 
über diese Aktion. Frauen auf Lastenbikes mit 
Kindern wissen das Angebot besonders zu 
schätzen, interessante Gespräche inklusive.  

Der Weltfahrradtag wurde vor allem einge-
führt, um das Fahrrad als wichtiges Verkehrsmit-
tel aufzuwerten und auf die zunehmende Belas-
tung durch den Autoverkehr hinzuweisen. Das 
ist ein guter Ansatz, reicht jedoch bei weitem für 
die nötige tiefgreifende Veränderung nicht aus. 
Deshalb läuft in Hessen seit letztem Jahr das 
Volksbegehren für eine echte Verkehrswende. 
Die Resonanz dafür war am Pop-Up-Café auf 
dem Oeder Weg jedenfalls so groß, dass viele 
ausgefüllte Unterschriftenblätter zum Sortieren 
in den ADFC-Infoladen gebracht werden konn-
ten. Dort bleiben sie natürlich nicht liegen, son-
dern werden am 28. August bei der großen 

Pop-Up Café am Weltfahrradtag Der Weltfahrradtag bringt 
die Menschen zusammen

Dagmar Berges

Dass Radfahren eine ganze Reihe gesell-
schaftlicher, ökonomischer und ökologi-

scher Vorteile birgt und die Menschen einander 
näher bringt, wie es Bernhard Ensink, General-
sekretär der European Cyclists Federation, aus-
gedrückt hat, ist für den ADFC natürlich nichts 
Neues. Wir freuen uns, dass das Fahrradfahren 
einmal jährlich ganz offiziell weltweit in den Mit-
telpunkt rückt. Und dass es so einen weiteren 
Anlass gibt, gemeinsam mit Radentscheid und 
VCD aktiv zu werden und auf unsere Ziele auf-
merksam zu machen. 

Der neu gestaltete Modalfilter am Oeder Weg 
erschien uns dafür ideal, große Flächen links 
und rechts vom roten Fahrradweg eignen sich 
gut für ein kleines Pop-Up-Café. Per ADFC-Las-
tenrad ist das dafür nötige Material wie Bänke, 
Tische, Plakate und Tischdecken in mehreren 
Fuhren vor Ort gelangt. Zwischen Straßenschil-
dern gespannte Transparente weisen auf das 
Volksbegehren für die Verkehrswende hin. Ein 
ausgelegter Teppich und mit Blumenvasen de-
korierte Tische schaffen eine einladende Atmo-
sphäre. Dazu noch leckere Hefeknoten, Äpfel 
und Mandarinen, denn der ADFC hat gut einge-

1998 als Europäischer Tag des Fahrrads gestartet, wird der 3. Juni seit 2018 
Jahr für Jahr als offizieller Weltfahrradtag der Vereinten Nationen begangen.

Sternfahrt zur Übergabe an den Hessischen Ver-
kehrsminister dabei sein. Alle sind eingeladen, 
mit zu radeln.

Die zum Weltfahrradtag gemeldeten Unwetter 
sind am Ende nur ein paar Tropfen, die nicht 
weiter stören. Insgesamt ein er folgreicher 
Nach mittag für die Aktiven, dazu hat es allen 
Beteiligten sehr viel Spaß gemacht. Nächstes 
Jahr zum Weltfahrradtag bestimmt wieder! 

Dagmar Berges
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brennenden Sonne, besonders am 
Sonntag kommen viele, um ihr Rad 
codieren zu lassen.

Nach zwei Tagen ist die VELO-
Frankfurt vorüber, der Abbau geht 
schnell, viele ADFC-Aktive helfen, 
auch extra dafür „Angeradelte“. 
Dann bis bald – auf der Eurobike.

Dagmar Berges

Das seit 2016 in Frankfurt zeleb-
rierte Fahrradfestival fand auch 
dieses Jahr wieder in der Eissport-
halle statt – das erste Mal zusam-
men mit der Gesundheitsmesse 
„gesund leben“. 

Dort, wo bei kühleren Temperatu-
ren Schlittschuh gelaufen wird, 

drehen an diesen beiden Tagen 
massenweise Fahrradfahrende 
ihre Runden. Nach einer Registrie-
rung können sich die Besucher: 
innen bei den Ausstellungsständen 
Fahrräder zum Testen ausleihen, 
bei 150 unterschiedlichen Marken 
sollte man schon vorher ungefähr 
wissen, welcher Typ Rad interes-
sant ist. Denn es ist alles dabei, für 
groß und klein, herkömmliche All-
tagsräder, Mountainbikes, Lasten-
räder in allen denkbaren Variatio-
nen, Spezielles wie Liegeräder und 
ganz viele Angebote mit Elektro- 
Antrieb. Manche Räder kommen 
geradezu martialisch, scheinbar 
schwer wie Panzer, daher, andere 
wiederum elegant, leicht und ge-
schmeidig.

Am ADFC-Infostand gibt es Infos, 
Beratung und Gespräche zu vielfäl-
tigen Themen. Viele Interessierte, 
die sich mit Verkehrsthemen ausei-
nandersetzen, schätzen die Ehren-
amtlichen vom ADFC als Gesprächs-
partner:innen. Außerdem ist hier 
die neue kostenfreie Fahrradkarte 
für Frankfurt zu haben – wie auch 
am Stand der Stadt Frankfurt ne-
benan, die die Karte mit insgesamt 
1.614 Kilometern Radwegenetz 
entworfen und finanziert hat (siehe 
hierzu Seite 10). Die Karte ist bei 
den Besuchern ein Renner.

Ber tram Giebeler bietet am 
Sonntagmorgen einer Gruppe eine 

Einführung auf E-Bikes an. Sieben 
Menschen haben sich unterschied-
liche Räder geliehen und testen 
auf der ansteigenden Rad-Route 
auf der ehemaligen Straßenbahn-
strecke Richtung Seckbach ihr 
Können. „So gut wie alle haben es 
eigentlich schnell geschafft, das E-
Bike zu beherrschen und ange-
passt zu fahren“, resümiert Bert-
ram Giebeler, der selbst mit dem 
„Bio-Rad“, wie er sein ganz norma-
les Fahrrad nennt, dabei ist: „Es 
braucht einfach ein wenig Übung, 
dann klappt es schon und man ist 
verkehrssicher unterwegs“.

Natürlich werden auch wieder 
Unterschriften für die Verkehrswen-
de gesammelt. Sebastian Kotek ist 
selbstverständlich dabei, schaut 
sich aber auch auf der Messe um. 
„Ich bin auf der Suche nach einem 
Faltrad, das ich ohne Probleme mit 
in den Zug nehmen kann“. Eigent-
lich findet er die meisten geteste-
ten Räder klasse, aber entschie-
den hat er sich noch nicht. Dafür 
hat er wieder viele Unterschriften 

gesammelt, auch der VCD zwei 
Stände weiter bringt immer wieder 
Packen von Zetteln zum Lagern vor-
bei, gemeinsam schafft man eine 
Menge.

Draußen vor den Messehallen ist 
die mit Terminen stark ausgelaste-
te KlauNix AG dabei, Fahrräder zu 
codieren. Ein Zelt schützt vor der 

Anne Wehr, Anke Bruß, Michael 
Klemme und Bertram Giebeler

So viel freier Platz für 
die Testfahrt muss 
ausgenutzt werden!
 Dagmar Berges (2)

Vielfältige VELOFrankfurt
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etwa 30 Besuchern beigetragen. 
Sicher werden einige Besucher der 
Kirchenkeller-Werkstatt im Ostend 
nachtrauern. Aber von den U-Bahn-
Stationen Bonames Mitte und Kal-
bach sind’s nur wenige Minuten 
bis zu den Räumlichkeiten mit fast 
barrierefreiem Zugang. Eine ge-
mütliche Sofaecke in einem Raum 
mit Tageslicht und Getränke, Kaf-
fee, manchmal sogar Kuchen, loh-
nen in jedem Fall eine Fahrt in den 
Norden der Stadt. (Anmerkung von 
Andreas: Kuchen und Getränke 
sind nicht immer vorhanden.)

N. aus Oberursel hat die Bremse 
seines Rennrads ordentlich zerlegt 
und putzt die einzelnen Teile mit 
Liebe und Sorgfalt. Das zweite 
Auto im Haushalt haben sie gerade 
verkauft, er fährt jetzt mit dem Rad 
zu seiner Arbeitsstelle in Bad Hom-
burg. Das war für ihn der Anlass, 
sich um die Technik seines Rades 
selber zu kümmern. Es gäbe zwar 
ein gutes Fahrradgeschäft am Ort, 
aber auch dort müsse man bei 
Pannen mit Wartezeiten rechnen. 
Und da er das Rad jetzt häufiger 
benötige, wolle er in der Lage sein, 
kleinere Reparaturen selbst durch-
zuführen. Das kriegt er mit der 
Bremse auch hin, und er freut sich, 
wie schön und glänzend die Einzel-
teile der Bremse aussehen und 
wie leichtgängig sie funktioniert. 
Auch die Freude darüber, das Zu-
sammenspiel von Bremshebel, 
Bremszügen und Bremsbacken mit 
den Bremsgummis verstanden zu 
haben, ist ihm anzusehen. Schade 
ist es dann nur, dass nach dem 
Zusammenbau ein Manko festge-
stellt wird: Die Rückstellfeder der 
Bremse ist defekt. Alle Mühe um-
sonst also? Keinesfalls, N. werde 
sich eine neue Feder besorgen, 
das Einbauen sei für ihn ja nun 
eine Kleinigkeit, und sich dann 
demnächst an die Bremse des Vor-
derrads machen.

J. aus dem Ostend hat bereits 
Technikkurse besucht, leider je-
doch einiges wieder vergessen. 
Mit der Kette kommt sie nicht so 
recht weiter. Die hat kein Ketten-
schloss, und die Teamer scheuen 
sich, zum Kürzen Nieten aufzudrü-
cken, da man sich nicht sicher ist, 
ob das Entfernen von zwei Ketten-
gliedern nicht zu viel des Guten 
wäre und beim Einbau des Hinter-
rads zu Problemen führen könnte. 
Also muss der vorher mühsam ent-
fernte Kettenschutz wieder mon-

Dann ist da noch B. von der „Bür-
gerinitiative Am Bügel“. Sie bie-

tet im Nebenraum gegen eine 
Spende Kaffee und Kuchen an und 
kümmert sich um spontane Besu-
cher, meist aus der unmittelbaren 
Nachbarschaft. L., der bär tige 
Hausmeister, der sein Lasten-Drei-
rad günstig im Internet erstanden 
hat, bringt damit Ausrüstungs-
gegenstände für die Räume der BI. 
Das Bild komplett machen Andreas 
Dammer und Klaus Kowoll, die Tea-
mer der ADFC-Technik-AG, die ge-
lassen und geduldig zwischen 
Montageständer und Werkbank 
wechseln und helfen, wo Hilfe be-
nötigt wird. 

Die Werkstatt der Technik-AG ist 
umgezogen, wir haben darüber be-
richtet. In einen Raum der „Bürger-
initiative Am Bügel“, die dort in 
einer ehemaligen Hausmeister-
wohnung aktiv ist. Die Räume wur-
den der BI mietfrei von der Woh-
nungsgesellschaft überlassen und 
die Aktiven freuen sich darüber, 
dass der ADFC hier mit seiner 
Selbsthilfewerkstatt eingezogen 
ist (und damit ganz nebenbei die 
Aktivitäten der Bürgerinitiative un-

terstützt – einige jugendliche An-
wohner hätten schon Interesse am 
Fahrrad-Schrauben geäußert). Zu-
gegeben, ganz leicht zu finden ist 
die Werkstatt nicht, wenigstens 
nicht beim Erstbesuch. Aber wer 
von der Straße aus die riesige 
Hausnummer 120 sieht, hat es 
schon fast geschafft: Ben-Gurion-
Ring 118 ist gleich das Haus dane-
ben, in dem im Erdgeschoss Bür-
gerinitiative und ADFC zusammen-

arbeiten. Der Berichterstatter 
wurde bereits auf dem Parkplatz 
vor dem Häuserblock von einem 
jungen Mann angesprochen, ob er 
die Fahrradwerkstatt suche – er 
könne den Weg zeigen. Offensicht-
lich hat es die Technik-AG bereits 
in kurzer Zeit zu einer gewissen 
Bekanntheit in den Wohnblocks 
am Bonameser Ben-Gurion-Ring 
gebracht. Dazu hat auch der Tag 
der offenen Tür am 30.04. mit 

Selbsthilfe am Samstag
Die Technik-AG bietet ihre Dienste jetzt im Bonameser Ben-Gurion-Ring an

J. wohnt im Ostend, hat vor einigen Jahren einen Ganztageskurs bei der Technik-AG gemacht und will nun die 
Kette ihres Rades straffen. N. aus Oberursel hat ebenfalls einen Technikkurs absolviert und sich vorgenom-
men, sein Rad selber in Schuss zu halten. Heute ist die Bremse dran. C. hat den Weg von  Bockenheim zum 
Ben-Gurion-Ring gefunden, nach längerer Suche. Sie hat ihr Rad auf breitere Reifen umgerüstet, doch der am 
Hinterrad läuft nicht sauber rund und schleift am Rahmen. Eine verschwitzte junge Frau kommt zu Fuß in die 
Werkstatt. Der Schlauch hat sich zwischen Felge und Mantel selbständig gemacht und blockiert das Hinter-
rad. Deshalb steht ihr Rad bewegungsunfähig an der U-Bahn-Station. Sie sucht Hilfe. 

Teamer Andreas erklärt der Besitzerin des Rades, warum hier nichts 
mehr zu retten ist

Teamer Klaus hilft 
bei der Montage des 
Kettenschutzes

Peter Sauer (5)
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Frau von dannen, die Reste ihres 
Rads bleiben in der Werkstatt zu-
rück. „Und was ist mit der Kette?“ 
will J. aus dem Ostend noch wis-
sen, „würde die nicht auch bei mir 
passen?“. Das tut sie wahrschein-
lich, wird abgemacht und soll beim 
nächsten Termin gegen das vernie-
tete Modell ausgetauscht werden.

Untypisch sei dieser Samstag-
nachmittag gewesen, grinst Andre-
as etwas entschuldigend um kurz 
vor halb sieben. Zumeist könne 
man die Kunden erfolgreicher ver-
abschieden, als dies heute der Fall 
gewesen sei. Trotzdem sind die 
beiden Teamer ruhig geblieben, 
auch da, wo andere längst die 
 Nerven verloren hätten. Aber auch 
Brezeln und Kaffee tragen zur Ent-
spannung bei, beides fand guten 
Absatz. Geduld und Gemütlichkeit 
– das ist offensichtlich das Erfolgs-
rezept der Technik-AG – und auch 
der Bürgerinitiative. Peter Sauer

Rahmen ist äußerst knapp. Also 
nochmal zurück auf Null: Rad raus, 
Reifen runter, Zentrierständer (die 
Felge ein wenig nach rechts verset-
zen), Reifen drauf – aber halt, bei 
der Gelegenheit sollte man den viel 
zu schmalen Schlauch endlich 
gegen einen ersetzen, der zu den 
Breitreifen passt. Im Lager der 
Technik-AG findet sich ein passen-
des Modell, es wird montiert, das 
Rad wieder eingebaut, und nun 
läuft es leidlich rund. Warum aller-
dings C. solche überbreiten Reifen 
für ihren Rahmen verkauft wurden, 
konnte nicht mehr geklärt werden. 
Sie musste schnell weg, sie muss 
trainieren. Die Tochter fährt mit 
zum  Königssee, da will sich die 
Mutter keine Blöße geben. 

Und die verschwitzte Dame mit 
dem blockierten Rad an der Bahn-
station? Sie erhält eine Schere, 
mit der sie den blockierenden 
Schlauch abschneiden kann, so 

tier t werden, Klaus stöhnt und 
schraubt, J. hält und hilft. Es ge-
lingt, die nun immerhin sauber ge-
putzte Kette treibt das Rad weiter-
hin ungekürzt an.

C., die mit den breiten Reifen, 
will auf dem Bodensee-Königssee-
Radweg fahren. Dort gäbe es eini-
ge üble Schotterstrecken, weshalb 
sie von ihren schmalen Reifen auf 
breitere gewechselt sei. Dummer-
weise läuft der am Hinterrad nicht 
rund, sie kommt damit nicht zu-
recht. Andreas fällt auf, dass die 
Felge einen leichten Seitenschlag 
hat, ausreichend, um die breiten 
Reifen am Rahmen schleifen zu 
lassen. C. baut das Hinterrad aus, 
entfernt Mantel und Schlauch und 
schaut anschließend Andreas 
beim fachmännischen Zentrieren 
der Felge zu. Danach montiert sie 
Schlauch und Mantel und baut das 
Rad wieder ein. Der Mantel ist wei-
terhin sehr breit, der Durchlauf am 

dass ihr Velo wieder beweglich 
wird. Kurz darauf kommt sie mit 
Rad und Schere zurück. Das Rad 
habe sie gebraucht gekauft, es sei 
schwer, sie habe bereits 50 Euro 
reingesteckt, aber irgendwie läuft 
es nicht richtig, und eigentlich 
habe sie die Schnauze voll davon. 
Dass sie dazu allen Grund hat, be-
stätigt sich bei der Demontage des 
Hinterrades. Die Nabenachse ist 
defekt, Schlauch (zerschnitten) 
und Mantel sowieso – Andreas und 
Klaus können hier nicht helfen. Für 
die Besitzerin ist aber schnell klar, 
dass das Rad nicht nur schwer ist, 
sondern sich eine Reparatur nicht 
mehr lohnt. „Kann ich es bei euch 
lassen? Dann wäre ich es endlich 
los.“ fragt die Dame und bittet nur 
um den Abbau ihres Korbes und 
des Sattels. Andreas will eigentlich 
keinen Schrott mehr annehmen, 
doch Klaus entdeckt noch gut 
brauchbare Teile, die es ins Lager 
zu nehmen lohnt. Also scheidet die 

Wer den (fast) barrierefreien Eingang zur Werkstatt gefunden hat, kann mit Hilfe zur Selbsthilfe rechnen. Uns fehlt ja oft eine dritte Hand ...

Rechtsanwälte und Notare
Bad Vilbel |  Frankfurt am Main | Berlin
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Es wurde an dieser Stelle schon oft und zu Recht über Schildbürger-
streiche aus dem Hause Hessen Mobil berichtet. Auch im Falle der 

Sanierung der A3 zwischen Wallau und Raunheim gäbe es genug Un-
glaubliches zu berichten, aber zunächst die guten Nachrichten: Man kann 
entlang der A3 zwischen Eddersheim und Bad Weilbach und auch entlang 
der S1 zwischen Eddersheim und Flörsheim wieder beidseitig Rad fahren!

Die von Hessen Mobil im Rahmen der Brückensanierung durchgeführte 
Sperrung der Radverbindungen von Nord nach Süd sowie von Ost nach 
West ist damit Geschichte. Die in der insgesamt fast vierjährigen Bauzeit 
nicht geänderte Radroutenbeschilderung stimmt hiermit wieder. Ortsun-
kundige werden jetzt nicht mehr in den Bauzaun an der S1 geführt.

Ende gut, alles gut?

Brücke hin, Radweg her. Die eigentliche Erfolgsgeschichte hinter dieser 
Baustelle besteht darin, dass Birgid Oertel und Volker Igstadt vom ADFC 
Hattersheim seit 2018 nicht lockergelassen und immer wieder darauf 

hingewiesen haben, dass es nicht geht, ohne Vorwarnung einen Radweg 
zu kappen – ohne für eine Umleitung zu sorgen. Ihre Intervention hat zum 
Beispiel dazu geführt, dass bei der nachfolgenden Sanierung der Bahn-
brücke zwischen Kostheim und Gustavsburg für den Radverkehr eine 
vorbildliche Lösung in der Zeit der Radwegsperrung gefunden wurde.

Die Ausschilderung einer  praktikablen Umleitung für  Radfahrende 
ist keine Kür!

Dass ADFC-Aktive am Morgen ihrer Hochzeit noch auf die Baustelle 
 fahren, um mit dem Projektleiter die Umleitung für den Radverkehr zu 
besprechen, geht gar nicht. Es geht auch nicht, dass ADFC-Aktive immer 
wieder nachfragen müssen, ob und wann zumindest eine Teilaufhebung 
der Sperrung erfolgen kann – nachdem die Baustelle einseitig schon 
lange abgeschlossen ist (Beispiel entlang der Bahn zwischen Kriftel und 
Zeilsheim). Und natürlich geht erst recht nicht, dass Alltagsradwege 
 anlässlich einer Baustelle zu Rettungswegen erklärt werden, um dann für 
den Radverkehr gesperrt zu werden (Beispiel zwischen Hofheim und Lors-
bach).

Großbaustellen in Hessen b rauchen klare Ansagen von den 
 Auftraggebern in  Wiesbaden: 

Ohne Berücksichtigung des Radverkehrs darf der Bagger nicht anrollen!
Und zum guten Schluss noch: Birgid und Volker, Euch nachträglich alles 
Gute zum vierten Hochzeitstag! Gabriele Wittendorfer

Glückliche Radler:innen kurz vor 
Beendigung der Bauarbeiten 

Gabriele Wittendorfer

R
E

G
IO

N
A

L

Wer baut, muss  
an den Radverkehr 
denken!

Bewusster einkaufen?
Auf der eigenen Internetseite positioniert sich Edeka recht eindeu-
tig: „Wir & Jetzt für mehr Nachhaltigkeit“. Der Lebensmitteleinzel-
händler möchte dazu beitragen, dass Kund:innen in Edeka-Märkten 
bewusster einkaufen können. Das mag für Teile des Sortiments 
gelten, was den Einkauf mit klimafreundlichen Verkehrsmitteln an 
Ort und Stelle betrifft, ist allerdings viel „Luft nach oben“ festzu-
stellen.

In Frankfurt aktuell 3/2022 war die Rede davon, dass bei Edeka 
Baßler in Eppstein jetzt drei Bügel angebracht wurden, an denen 
Räder mehr oder minder gut angeschlossen werden können. Doch 
jetzt verbaut Edeka wenige Wochen später auch an diesen Stellen 
den Zugang zu den Fahrrad-Parkern, wie auf dem Bild vom 31. Mai 
zu sehen ist.

Bei dieser unzureichenden Berücksichtigung Rad fahrender 
Kund:innen muss sich niemand wundern, wenn einige es mittler-
weile vorziehen, in Nachbarorten einzukaufen. Holger Küst

Das Pflanzensortiment blockiert zwei der drei Fahrrad-Parker
Gabriele Sutor

Stadtradeln Eppstein
Das Eppsteiner Stadtradeln startete in diesem Jahr am 2. Juli und 
geht bis zum 22. Juli, in Hofheim beginnt das Stadtradeln dieses 
Jahr mit einer Auftaktveranstaltung auf dem Kellereiplatz am 10. 
September und dauert bis zum 30. September. Bei beiden Aktionen 
ist der ADFC mit einer eigenen Gruppe vertreten, radelt fleißig mit!
Anmeldung unter: stadtradeln.de Holger Küst

Der Radweg zwischen Eddersheim 
und Bad Weilbach wieder befahrbar – 
mit zweieinhalb Jahren Verspätung
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Rad verkehr“ versehen werden. Lei-
der sind nicht alle unsere Anregun-
gen beim ersten Abstimmungsge-
spräch zwischen dem Planungs-
büro der Stadt und dem ADFC be-
rücksichtigt worden.

Inzwischen hat auch der Bau 
eines sicheren Rad-/Fußweges 
von Niederhöchstadt nach Stein-
bach begonnen. Eine zufriedenstel-
lende Antwort auf die Nachfrage 
des ADFC, wie der Anschluss von 
der rechten Fahrspur Richtung 
Steinbach auf den linksseitig ver-
laufenden Radweg erfolgen soll, 
steht noch aus. Wir werden dran-
bleiben.

Helge Wagner/Thomas Buch

Im Oktober letzen Jahres wurde 
am Stadtrand Eschborns die neue 
Autobahn-Ausfahrt von der A66 
ins Gewerbegebiet Süd fertigge-
stellt. Der ADFC bemängelte, 
dass die Belange der Radfahrer 
und Fußgänger gänzlich verges-
sen wurden (Frankfurt aktuell 
Nr. 1/2022). 

Er intervenierte deshalb beim 
neuen Nahmobilitätsbeauftrag-

ten Andreas Gilbert, dass an die-
ser Stelle dringend Maßnahmen 
für eine sichere Überquerung der 
neuen Autobahnabfahrt, in Rich-
tung Sossenheim und umgekehrt, 
vorzunehmen sind. Bei den zurück-
liegenden Planungen, die schon 
lange vor Amtsantritt des Nahmo-
bilitätsbeauftragten er folgten, 
wurde offensichtlich nicht daran 
gedacht und zudem der ADFC nicht 
entsprechend beteiligt.

Im April entdeckten wir nun  
die Einrichtung einer einfachen 
Querungsanlage (Sprunginsel) 
 zwischen den Fahrstreifen. In Rich-
tung Wendehammer der Düssel-
dorfer Straße soll eine neu mon-
tierte Leitplanke ein vorzeitiges 
Überschreiten der Straße in den 
Fließverkehr verhindern. An den 
Bordsteinkanten gibt es nun 
 Ab senkungen und Blindentaktile. 
Lediglich eine rechtskonforme Aus-
schilderung auf dem Gehweg für 

Radler von und zur Sossenheimer 
Straße steht noch aus. Wir regen 
zusätzlich an, eine bessere opti-
sche Gestaltung des Rad-/Fußwe-
ges Richtung Sossenheim vorzu-
nehmen. Sie soll Fußgänger davor 
schützen, versehentlich auf die 
Autobahnausfahrt zu gelangen. 
Derzeit ist die Situation für Orts-
fremde weiterhin unübersichtlich 
und verbesserungsfähig. Auch 
wenn dort eine Beschilderung be-
steht, eine Radwege-Markierung 
mit Richtungspfeilen auf dem Weg 
würde zweifelfrei die Fahrtrichtung 
verdeutlichen. Ebenso sollte die 
Engstelle zwischen den genannten 
Straßen am Ende des Wendeham-
mers kurzfristig beseitigt werden.

Auch beim Fahrradparken tut 
sich etwas: Die Stadt beabsichtigt, 
am Südbahnhof neben den Abstell-
stellanlagen und Boxen weitere 
Fahrradparkstellen zu installieren. 
Eine neue doppelstöckige Abstell-
anlage soll die beschädigten 
Boxen an der Südseite des Bahn-
hofs zur Stuttgarter Straße erset-
zen. Und – das ist ebenso neu – es 
soll eine Ladestation für E-Bikes 
und Pedelecs geben. Auch am 
Bahnhof Niederhöchstadt steht ein 
Austausch der alten Fahrradabstel-
lanlagen gegen neue an. Schon 
mal ein Anfang, aber für einen bar-
rierefreien Zugang an  beiden Bahn-

höfen wird man noch einige Koffer 
und Räder die Treppen hinauf- und 
hinabschleppen müssen. 

Des Weiteren haben die Stadt-
verordneten einen Prüfantrag zur 
Verbesserung der S-Bahn-Unter-
führungen in Eschborn und Nieder-
höchstadt verabschiedet. Auch 
hier wird der ADFC darauf achten, 
dass die Sicherheit für Radfahren-
de und Fußgänger:innen bei der 
Nutzung verbessert wird. Zudem 
soll im Rahmen der Umsetzung 
des Mobi litäts checks (wir berichte-
ten) der Bereich der Hauptstraße 
zwischen Hessenallee und Stein-
bacher Straße mit Markierungen 
für einen „durchgängig sichtbaren 
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Nachbesserungen 
für die Verkehrssicherheit

Der neugestaltete Wendeham-
mer mit Querungshilfe in der 
Düsseldorfer Straße Helge Wagner

Hofheim beschleunigt  
Abarbeitung von Mängeln
Im letzten Jahr musste der ADFC feststellen, dass die Hofheimer 
Stadtverwaltung in den drei Jahren seit 2018 nur sechs kleine Män-
gel behoben hatte. Daraufhin hat der ADFC sowohl der Stadtverwal-
tung als auch den Parteien im Hofheimer Stadtrat deutlich gemacht, 
dass dieses Vorgehen nicht mit einer angemessenen Berücksichti-
gung oder gar Förderung des Radverkehrs vereinbar ist. Im Mai 2022 
erhielt der ADFC einen neuen Bearbeitungsstand – und diesmal 
waren 42 weitere Mängel der etwa 180 Punkte behoben. Diese Ent-
wicklung begrüßt der ADFC sehr, insbesondere wurden viele kleine 
Mängel der Radverkehrs-Beschilderung behoben.

Holger Küst

Interventionen des ADFC Eschborn/Schwalbach finden Gehör
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VERKEHRSWENDE?
AM BESTEN MIT UNS!

JETZT 3 MAL IN IHRER NÄHE
Adalbertstr. 5 / 60486 Frankfurt a.M.

Niederhofheimer Str. 49 / 65719 Hofheim im Taunus

PERPEDALE.DE
FAHRRADFREUND.COM

Nach einer dreijährigen Unterbre-
chung fand  Anfang Mai wieder ein 
Fahrrad-Aktionstag auf dem 
Eschborner Rathausplatz statt. 
Trotz der langen Pause hat auch 
diesmal die Zusammenarbeit 
aller Beteiligten – Verantwortliche 
sowie Aktive aus der Stadt ver-
waltung, der AG fahrRad sowie 
viele  weitere Aktive und Helfer 
(vor allem des ADFC!) – reibungs-
los funktioniert.

Auf dem Rathausplatz herrsch-
te ein buntes Treiben mit Info- 

und Schrauberständen, mit der 
beliebten Fahrradversteigerung – 
es soll ein Rad mit über 200 Euro 
über den Tisch gegangen sein – 
einem anspruchsvollen Showpro-
gramm mit den „Bike Brothers“, 
Fahrparcours für Kids sowie den 
unverzichtbaren  Verzehrständen.

Andreas Gilbert, Nahmobilitäts-
beauftragter der Stadt Eschborn, 
war erstmalig feder führend als 
Partner des ADFC mit der Koordi-
nation des Fahrrad-Aktionstages 
betraut und holte neben dem 
Biketempel und der Main-Taunus-
Verkehrsgesellschaft weitere Ak-
teure ins Boot: eine Wadenmas-
sage, Anbieter von Trikes, Lasten-
rädern und Spezialrädern für be-
hinderte Menschen, den Präventi-
onsrat sowie den Lions Club mit 
einem Kaffee-und-Kuchen-Stand. 
Wie bei den Veranstaltungen des 
ADFC und der AG fahrRad bereits 
seit langem gewohnt, bildeten 
sich an den Ständen zum Fahrrad-
Codieren und den Fahrrad-Checks 
lange Schlangen – trotz verbes-
serter technischer Ausstattung 
und erstklassiger Organisation. 
Schließlich hatte sich das Wetter 

Ende einer Durststrecke
Buntes Programm beim Fahrrad-Aktionstag in Eschborn

auch von seiner besten Seite ge-
zeigt. Ebenso erfolgreich war die 
Sammlung an Unterstützungsun-
terschriften für das Volksbegeh-
ren zur Verkehrswende in Hessen. 
Am Stand des ADFC gab es dazu 
weitere Infos zum Fahrrad und zu 
empfehlenswerten Radrouten in 
der Region.

Neben der städtischen Verwal-
tungsspitze wie dem Bürgermeis-
ter und der Schirmherrin der Ver-
anstaltung, der Ersten Stadträtin 
Bärbel Grade, begrüßte der ADFC 
die langjährig beim ADFC aktive 
Ex-Schwalbacherin Eva Kuschel, 
die inzwischen in Troisdorf lebt, 
sowie den  „Ruheständler“ Karl-
Heinz Niemann, genannt Knecke, 
seines Zeichens ehemaliger Lei-
ter der AG fahrRad und Mitbegrün-
der des Fahrrad Aktionstages, auf 
dem Rathausplatz.

Schwalbach:  
Endlich wieder Fahrrad-Basar

In Schwalbach fand eine Woche 
später der Fahrrad-Basar statt. 
Kombiniert mit einem Flohmarkt 
versteigerte Alexander Barth, der 
Leiter des Ordnungsamtes, Fund-
räder an das Publikum. Gleich ne-
benan konnte man beim Fahrrad-
basar Fahrräder privat verkaufen 
oder sich selbst nach einem 
brauchbaren Zweirad-Schnäpp-
chen umsehen. Obligatorisch und 
gut besucht waren dann auch der 
Info- und Codierstand des ADFC. 
Und Karl Lambracht, verantwortli-
cher Koordinator beim ADFC für 
das Volksbegehren Verkehrswende 
Hessen, sammelte mit weiteren 
Aktiven zahlreiche Unterstützungs-
unterschriften.

Helge Wagner/Thomas Buch

Fahrradaktionstag in Eschborn: Der ADFC ist mit Helge Wagner, 
 Nicole Köhler und Thomas Buch (v. l.) am Infostand präsent, 
 während Karl Lambrecht Unterschriften für das Verkehrswende-
Volksbegehren sammelt Helge Wagner
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ADFC im Hochtaunuskreis
ADFC Hochtaunus e. V.  
info@ADFC-Hochtaunus.de,  
http://adfc-hochtaunus.de 
Vorsitzender: Günther Gräning  
Tel. 06172/985740

ADFC Bad Homburg/Friedrichsdorf

Info@ADFC-Bad-Homburg.de 
www.ADFC-Bad-Homburg.de 
Elke Woska, Tel. 06172/302241

ADFC Kronberg

Kronberg@ADFC-Hochtaunus.de
Christian Gremse 
Jutta Kabbe, Tel. 0 61 73/64 04 43

ADFC Glashütten

Hans-Joachim Fuchs, Tel. 06174/62037

ADFC Oberursel/Steinbach

Susanne Bittner, Tel. 0 61 71/97 18 97 
oberursel@adfc-hochtaunus.de 
www.adfc-oberursel.de

ADFC Usinger Land e.V.

usinger-land@adfc-hochtaunus.de
Stefan Pohl, Tel. 0 60 81/5 84 65 35

ADFC Weilrod

Hans-Friedrich Lange, Tel. 0 60 83/15 88
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Fahrradzähl stellen
Jetzt auch im Usinger Land

Ohne große Pressebegleitung gehen 
nach und nach immer mehr Hessische 
Fahrradzählstellen in Betrieb. 

Im Usinger Land wissen die Kommunen 
von den konkreten Inbetriebnahmen ein-

zelner Zählstellen offensichtlich noch 
nichts. Dabei sind für das Usinger Land 
bereits alle Zählstellen im Betrieb, im 
Hochtaunuskreis sind die meisten vorge-
sehenen Zählstellen ebenfalls vorhanden. 
Die Zählstellen selbst sind eher unschein-
bar. Vor Ort gibt es keine Anzeige.

Zählstellen gibt es im Usinger Land hinter 
Obernhain auf dem Weg zur Saalburg, im 
Köpperner Tal (gleich drei auf verschiede-
nen Wegen) und eine etwas außerhalb des 
Hochtaunuskreises auf dem Usatalweg un-
mittelbar nach Langenhain. Alle Zählstel-
len im Usinger Land sind unter adfc-usin-
ger-land.de zu finden, die im Hochtaunus-
kreis unter adfc-hochtaunus.de

Zum Datenportal aller aktiven Dauer-
zählstellen in Hessen führt der Kurzlink 
adfc-hessen.de/=zPcn – weitere Infos in 
diesem Heft im Kasten auf Seite 27. Auch 
bei der Arbeitsgemeinschaft Nahmobilität 
Hessen – nahmobil-hessen.de – finden 
sich ausführliche Informationen.

 Stefan Pohl

auswerten und einen Maßnahmenkatalog er-
stellen.

Die Stadt wartet mit der Realisierung von 
Maßnahmen zur Radverkehrsförderung ab, 
bis das Konzept fertig ist. Das gilt auch für 
Maßnahmen, die eigentlich sofort angegan-
gen werden könnten, etwa aus übergeordne-
ten Konzepten, die aufgrund des Nahmobili-
tätskonzepts gar nicht geändert werden kön-
nen. Hier drängt sich der Verdacht auf, dass 
selbst klare Maßnahmen, etwa aus dem 
Kreisverkehrskonzept, weiter verzögert wer-
den – ein Mehrwert aus dem Nahmobilitäts-
konzept erschließt sich dem ADFC für bereits 
feststehende Maßnahmen nicht. Es kann si-
cher lokale Ergänzungsbeiträge liefern, aber 
mit der Umsetzung des Kreiskonzepts könnte 
man schon beginnen. Leider sieht die Stadt 
das anders, Radverkehrsförderung wird in 
Usingen weiter zurückgestellt. Stefan Pohl

Es kam eine ausgewählte Runde von Ver tre-
ter:innen aus Politik, Behörden und Interes-
sengruppen zusammen. Bürger:innen, die 
sich sonst nicht engagieren, suchte man ver-
gebens. Aus der zum Zeitpunkt der Veranstal-
tung noch laufenden Online-Beteiligung gab 
es noch keine Ergebnisse. Nach einigen 
Grundsatzvorträgen des Planungsbüros wur-
den aus der Gruppe heraus Themen gesam-
melt und anschließend bewertet. Da die 
Runde nicht allzu groß war und völlig verschie-
dene Interessengruppen zusammenkamen, 
wurden Einzelthemen bei den jeweiligen Be-
wertungsrunden faktisch gegeneinander aus-
gespielt – auch wenn man mehrere Bewer-
tungspunkte zum Verteilen hatte. Die Bewer-
tungsrunde hält der ADFC daher für eher 
wenig aussagekräftig, auch wenn Fahrradthe-
men dabei ganz gut wegkamen. Die Pla-
nungsfirma wird nun die Online-Befragung 

#MehrPlatzFürsAuto
Verkehrte Verkehrswende:  
Fußgänger:innen müssen parkenden 
Autos Platz machen. Stefan Pohl

Dass im Zuge der Sanierung der Bahnhof-
straße in Wehrheim von der Markierung 

eines Fahrradschutzstreifens abgesehen wurde, 
haben wir in zwei Ausgaben dieses Blattes 
(6/2021 und 1/2022) kritisiert. Nun ist doch 
noch Bewegung in die Sache gekommen, aber 
anders als gedacht. Denn inzwischen wurden 
Parkmarkierungen aufgebracht – und zwar auf 
dem Bürgersteig, der somit auf deutlich unter 
2,5 Meter eingeengt wird. Das stellt aus unserer 
Ansicht eine nicht zulässige Einschränkung der 
Bürgersteigbreite dar. 

Die Gemeinde begründet dies mit der Nähe zum 
Bahnübergang. Wenn Autos auf der Straße par-
ken, würde man den Bahnübergang schlechter 
wahrnehmen. Diese Begründung greift unserer 
Ansicht nach nicht, liegen die Parkplätze doch 
etwa 30 Meter vom Übergang entfernt. Nach 
geltendem Recht müssen nur 10 Meter vor 
einem Bahnübergang freigehalten werden, ab 
dann darf wieder voll auf der Straße geparkt 
werden – auch, wenn das Andreaskreuz da-
durch verdeckt wird. Der ADFC bleibt hier weiter 
aktiv! Stefan Pohl

Radverkehrsförderung in der Warteschleife

Am 2. Juni fand die erste Arbeitskreissitzung zum Nahmobilitäts-
konzept in Usingen statt.
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Ein Billig-Fahrrad „von der Stan-
ge“ war nie Jochens Ding. In jünge-
ren Jahren baute er sein Tourenrad 
selbst zusammen. Heute ist er 
meist mit seinem Raleigh-Pedelec 
unterwegs – der darin eingebaute 
Rücken wind ist ein Tribut ans Alter. 
Die gewisse Leichtigkeit, mit der er 
jetzt Steigungen wie jene am 
Schöllberg hinaufkomme, könnten 
aber auch Jüngere nur per Pedelec 
erleben, meint Jochen. Da erübrigt 
sich fast schon die Frage, welche 
Rolle das Auto in  Jochens mobilem 
Leben spielt. Genutzt wird es fast 
nur noch für größere Einkäufe, län-
gere Fahrten außerhalb Bad Vil-
bels und Urlaubsreisen. Da ist es 
nur logisch, dass Carsharing bei 
ihm zuhause zunehmend in den 
Blick gerät.

Abschließend ein Appell in Jo-
chens eigenen Worten: „Wir Aktive 
sehen viel, aber längst nicht alles. 
Damit wir bei Behörden Missstän-
de abstellen und Verbesserungen 
anmahnen können, brauchen wir 
immer wieder die Hinweise unserer 
Mitglieder und generell all derjeni-
gen, denen das Fahrradfahren am 
Herzen liegt. Helft uns und euch 
selbst, schreibt uns, besonders bei 
Missständen. Wir nehmen euren 
Input auf unter VilRadMonitor@
adfc- bad-vilbel.de oder auch direkt 
unter jochen.waiblinger@adfc-bad-
vilbel.de Ute Gräber-Seißinger

Im Jahr 2017 trat er in unseren Ver-
ein ein, den er im Zuge einer Co-
dieraktion kennengelernt hatte. 
Das allerdings war nicht sein erster 
Kontakt mit dem ADFC. Schon in 
den 1990er Jahren hatte er sich 
als interessier tes Nichtmitglied 
einem Kreis von Aktiven im ADFC 
Frankfurt angeschlossen, um ge-
meinsam mit diesen die Entwick-
lung der im Notfall sich selbst ablö-
senden Vorderrad-Schutzblechstre-
ben (heute bekannt als Schutz-
blech-Befestigungsclips) zu beglei-
ten. Das geschah nicht rein zufällig. 
Dem Projekt waren leidvolle eigene 
Erfahrungen vorausgegangen: So-
wohl Jochen als auch seine Frau 
Karin Böhm erlitten schwere Stür-
ze, weil sich ein Gegenstand zwi-
schen Laufrad und dem starren 
Schutzblech verfangen hatte.

Gleich nach seinem ADFC-Eintritt 
ist Jochen in Bad Vilbel aktiv gewor-
den. Insbesondere die Sicherheit 
des Radverkehrs war sein Anliegen 
– als Mitglied des Schulelternbei-
rats auch die Rad fahrender 
Schüler:innen. Ende 2020 über-
nahm Jochen von Christian Euler 
die Funktion des Radverkehrspoliti-
schen Sprechers des ADFC Bad 
Vilbel/Karben.

Jochen ist ein überzeugter Fahr-
radpendler. Er ist täglich und ganz-
jährig auf dem Fahrrad unterwegs, 

bei Wind und Wetter. Sein Arbeits-
ort liegt im Frankfurter Westend. 
Vor der Familiengründung unter-
nahm er mit Karin viele Fahrradrei-
sen in Deutschland und im europä-
ischen Ausland – eine Art von Ur-
laub, die er künftig wieder häufiger 
genießen möchte. Karin hatte auch 
entscheidenden Anteil daran, Jo-
chen vor nun genau 32 Jahren zum 
Radfahren zurückzubringen. Auch 
die beiden Kinder legen ihre Wege 
regelmäßig im Sattel zurück.

Die Faszination des Radfahrens 
liegt für Jochen in der regelmäßigen 
Bewegung an der frischen Luft. Ge-
nauso wichtig ist es ihm, persön-
lich einen Beitrag zum Schutz der 
Umwelt zu leisten, außerdem ist 
Radfahren deutlich günstiger als 
der ÖPNV. Nicht zuletzt: In jüngerer 
Zeit hat sich in der Frankfurter Rad-
verkehrsinfrastruktur so viel getan, 
dass Jochen sich mittlerweile auch 
in Stoßzeiten im Straßenverkehr 
auf dem Fahrrad merklich sicherer 
fühlt als noch vor einigen Jahren.

Nach Banklehre, BWL-Studium 
und 25 Jahren bei einer Bank in 
Frankfurt hat sich Jochen beruflich 
umorientiert. Heute arbeitet er als 
Büro- und Verwaltungsleiter in 
einem christlichen Verein der 
Suchthilfe, der rund 30 zu Thera-
pierende im Alter von 18 bis 45 
Jahren betreut.

Teamorientierter Pragmatiker

GANZ GUT
GANZ FIX
GANZ NAH

Seit 1923 sind wir 
mit ganz viel Leidenschaft 
für alles, was 2 Räder hat, 

für Sie da. Fahren Sie doch 
mal bei uns vorbei:

zweirad-ganzert.de

Ihr Fahrradspezialist 
an der Galluswarte
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So ließe sich Jochen nach eige-
ner Aussage beschreiben. Zumin-
dest sei dies der Anspruch, fügt 
er bescheiden hinzu. Jochen ist 
Jahrgang 1957, verheiratet, hat 
einen Sohn und eine Tochter, 
beide noch unter 25. Der gebürti-
ge Hamburger siedelte 1982 ins 
Rhein-Main-Gebiet über. 1987 
zog der studierte Betriebswirt 
nach Frankfurt und 1999 schließ-
lich nach Bad Vilbel.

Matthias Marcks, Mitglied im 
Vorstand, brachte Jochen mit 

dem ADFC Bad Vilbel in Kontakt. 

Jochen Waiblinger
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Es ist wieder Mystery-Time in Bad 
Vilbel! Nicht so spektakulär wie 
im letzten Herbst, als plötzlich am 
Südbahnhof unserer Stadt reich-
lich merkwürdiges Metall aus 
dem Boden wuchs, welches sich 
später, von allerlei medialer Auf-
merksamkeit und Erklärungen be-
gleitet, als mehr oder weniger bar-
rierefreie provisorische Baustel-
lenüberquerung herausstellte, im 
Volksmund auch Rampenbauwerk 
genannt (siehe dazu auch Frank-
furt aktuell 1/2022).

Das Geheimnis kommt diesmal 
bescheidener daher. Die meis-

ten Bürger:innen der Quellenstadt 
haben es bisher weder in seiner 
Existenz noch in seiner Tragweite 
wahrgenommen. Auch die Medien 
haben ihm noch keine Beachtung 
geschenkt. Aber der ADFC hat ja 
einen Informations- und Bildungs-
auftrag, und darum präsentieren 
wir die neueste fahrradtechnische 
Anlage in Bad Vilbel: die beidseiti-
ge Dauerzählstelle für den Radver-
kehr am oberen Schöllberg.

Zählstellen sind äußerst nützli-
che Einrichtungen, denn sie geben 
Auskunft über das Radverkehrsauf-
kommen in einer Kommune. Eine 
verlässliche und umfassende Da-
tengrundlage ist für die Behörden 
wichtig, um den Bedarf an Fahrrad-
Infrastrukturmaßnahmen und ihre 
Wirksamkeit zu erkennen und auf 
ein verändertes Mobilitätsverhal-
ten zu reagieren. Da die Zählstel-
len ununterbrochen zählen, ermög-
lichen sie den Vergleich beliebiger 
Zeiträume. So lassen sich Rück-
schlüsse auf den Einfluss von Wit-
terungsverhältnissen, Verkehrsla-

gen, Baumaßnahmen oder ande-
ren Faktoren ziehen.

Ein öffentliches Display sucht 
man bei den neuen Dauerzählstel-
len vergeblich. Bei genauerem 
Blick sind die in die Fahrbahndecke 
eingebrachten Induktionsschleifen 
zu sehen. Die Sensoren erkennen 
die Geometrie eines Fahrrads an-
hand der zwei Laufräder und des 
Tretlagers, welche die Induktions-
schleife überfahren, und übertra-
gen ihre Daten per Mobilfunk an 
einen zentralen Server. So werden 
Fahrräder gezählt – und nur diese, 
andere Fahrzeuge hingegen nicht.

Bloß – was genau ist daran 
 geheimnisvoll?
Seit dem 29. April 2022 wird der 
Radverkehr am Schöllberg erfasst. 
Auf einer Internetseite (Link siehe 
Infobox) können diese Daten einge-
sehen werden. Dabei zeigt sich für 
Bad Vilbel folgendes Phänomen: 
Bis Anfang Juni sind 11.293 Räder 
bergauf Richtung Heilsberg und 
Frankfurt gezählt worden, aber nur 
8.827 bergab in die Bad Vilbeler 
Kernstadt! Das bedeutet eine Dif-
ferenz von knapp 2.500 Radfah-
renden – oder durchschnittlich 70 
pro Tag.

Und hier beginnt die Suche  
nach einem Erklärungsansatz.
These 1: Es handelt sich um ein 
technisches Problem. Können viel-
leicht die Sensoren die teilweise 
hohen Geschwindigkeiten zwischen 
35 und 45 km/h, die manche 
Räder auf der Bergabstrecke errei-
chen, nicht mehr messen? Eine 
Anfrage bei Hessen Mobil als zu-
ständiger Behörde der Zählstellen 

ergab, dass im Probebetrieb auch 
Geschwindigkeiten bis zu 50 km/h 
und sogar mehr problemlos regist-
riert wurden.
These 2: Unterschiedliche Hin- und 
Rückwege. Da der Schöllberg eher 
von Pendelnden genutzt wird und 
außerdem die radtouristische Sai-
son noch nicht richtig begonnen 
hat, scheint mir dieser Ansatz 
wenig tauglich. Hinzu kommt, dass 
die Nutzungszahlen an den Wo-
chenendtagen eher am unteren 
Rand liegen und überdies die Diffe-
renzen denjenigen an den Werkta-
gen gleichen.
These 3: Zu viele „Profis“. Es gibt 
nicht wenige Radelnde, die mit 
Rennrädern schnell unterwegs 
sind und dabei eher die Straße als 
den Radweg benutzen. Dies trifft 
insbesondere im Fall von Gefäll-
strecken zu.
These 4: Fahrten auf der falschen 
Seite. Ich selbst pendle an vier 
Tagen die Woche mit dem Rad über 
den Schöllberg nach Frankfur t. 
Nicht selten kommen mir dabei auf 
der Bergaufstrecke, insbesondere 
im unteren Bereich, Radelnde ent-
gegen (der Radfahrstreifen ist 
nicht als Zweirichtungsweg ange-
legt!). Zwar sind es nicht viele, 
aber das mag während der Zeit vor 
Schulbeginn anders sein.
These 5: „Auf Nimmerwiederse-
hen!“ Nein, daran mag ich nicht 
denken! Bad Vilbel ist eine schö-
ne Stadt, in der es sich gut leben 
lässt. Darum mag ich nicht an 
einen geheimen Massenexodus in 
Richtung Frankfurt denken.

Es spricht also einiges für eine 
Kombination der Thesen 3 und 4, 
jedoch scheint mir dies bei einer 
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Verzählt?

Ist da eine Zählstelle? 
Aus dieser Perspektive ist die 
Induktionsschleife (sie befindet 
sich auf der Höhe des Vorder-
rads des abgestellten Fahrrads) 
so gut wie unsichtbar

Hintergrundinfo: Dauerzählstellen
Im Frühjahr teilte das hessische Verkehrsministerium mit, im Laufe 
des Jahres 2022 landesweit 270 Dauerzählstellen für den Radver-
kehr zu installieren. Hierdurch sollen Daten für eine verbesserte 
Radverkehrsplanung ermittelt werden. Für die eine Hälfte der Zähl-
standorte liegt die Verantwortung bei Bund und Land – vertreten 
durch Hessen Mobil – für die andere Hälfte bei Kreisen, Städten und 
Gemeinden. Die Koordination der Standorte und die Beschaffung 
sowie Steuerung des Einbaus der Zählstellen erfolgt zentral durch 
Hessen Mobil. Die Messdaten aller aktiven Dauerzählstellen (bei 
Redaktionsschluss waren es 169) sind online unter diesem Kurz-
link verfügbar: adfc-hessen.de/=zPcn 

täglichen Abweichung von 70 Rä-
dern noch nicht der Weisheit letz-
ter Schluss zu sein. Wir werden 
also weiter recherchieren.

Übrigens wird es in Bad Vilbel 
demnächst noch eine weitere Zähl-
station geben, und zwar am Ende 
der Huizener Straße auf der Nidda-
route nach Frankfurt-Berkersheim. 
Vermutlich wird es sich um eine 
Station mit Sensoren in beide Rich-
tungen handeln, da der Platz für 
zwei sauber getrennte Zähleinhei-
ten zu knapp sein dürfte. Anders 
als beim Schöllberg ist dies auch 
oder sogar eher eine Freizeitstre-
cke, sodass es durchaus sein 
kann, dass nur eine Richtung be-
vorzugt wird und die Rückwege 
häufig über andere Routen erfol-
gen. Wir sind gespannt auf die 
künftigen Zahlen.

Jochen Waiblinger

Hier ist das Rautenmuster der in der Asphaltdecke installierten 
 Induktionsschleifen gut  erkennbar. Jochen Waiblinger (2)

Das Mysterium der Radverkehrszählstellen in Bad Vilbel
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Planung im Herbst 2021 haben wir 
die Fertigstellung der Radverbin-
dung mit Hochdruck vorangetrie-
ben.“ 

Mit einer vom Autoverkehr 
 getrennten Infrastruktur steigen 
mehr Menschen aufs Fahrrad um

Offenbachs Bürgermeisterin 
 Sabine Groß betont darüber hinaus 
die Bedeutung für den Klimaschutz: 
„Nur, wenn wir eine gut ausgebaute 
Infrastruktur bieten, steigen immer 
mehr Menschen auf das Fahrrad 
um. Es freut mich sehr, dass die 
Strecke entlang der Sprendlinger 
Landstraße dafür nun neue Anreize 
bietet. Jeder  Kilometer, der nicht 
mit dem Auto zurückgelegt wird, 
zahlt auf das Klimaschutzkonzept 
der Stadt  Offenbach ein.“

Neu-Isenburgs Bürgermeister 
Dirk Gene Hagelstein kündigt an: 
„Der neue Abschnitt ist für uns ein 
gelungener Anfang. Wir haben be-
reits eine Planungsvereinbarung 
mit Hessen Mobil für die Weiter-
führung der Achse bis nach Drei-
eich auf den Weg gebracht und die 
ersten Planungsschritte veran-
lasst. Aktuell wird eine Vorzugsva-
riante erarbeitet.“

In Neu-Isenburg wurden die Teil-
nehmenden an der Radtour von 
Bürgermeister Dirk Gene Hagel-
stein im Rathaus empfangen. Dort 
tauschten sie sich aus und erhiel-
ten Einblicke in die weiteren 
 Planungen zur Weiterführung der 
Fahrradachse ab dem Knoten-
punkt Gravenbruchring nach Drei-
eich. Nicole Unruh

offenbach.de/bikeoffenbach

Radweg Sprendlinger Landstraße: 
Zur Eröffnung der neuen Verbin-
dung zwischen Offenbach und 
Neu-Isenburg gab es eine gemein-
same Radtour.

Bei der gemeinsamen Radtour 
am 20. Mai überzeugten sich 

zahlreiche Beteiligte und Gäste 
von der neuen Qualität der Stre-
cke, die vor der Realisierung der 
Maßnahme einige gefährliche Ab-
schnitte beinhaltete. Es ist eine 
sichere, schnelle und in beide 
Richtungen befahrbare Verbindung 
zwischen beiden Kommunen ent-
standen. Nur durch die Zusam-
menarbeit zwischen Offenbach 
und Neu-Isenburg sowie der Lan-

desbehörde Hessen Mobil war die 
Verwirklichung eines Projektes die-
ser Größe möglich. Jetzt kann der 
zweijährige Verkehrsversuch der 
Radverbindung offiziell beginnen. 
Die Idee entwickelte sich aus dem 
Verbundprojekt Bike Offenbach he-
raus und ist Teil der Strategie für 
eine umwelt- und klimafreundliche 
Mobilität. 

Seit Ende 2021 besteht die 
Fahrradachse zwischen Offenbach 
und Neu-Isenburg. Zuletzt wurde 
der Knotenpunkt Gravenbruchring 
fertiggestellt und Markierungsar-
beiten an der Sprendlinger Land-
straße vorgenommen. Das Ziel 
dieser Gemeinschaftsmaßnahme 
ist eine durchgehende Radverbin-

dung vom Mainradweg am Hafen 
Offenbach über die Sprendlinger 
Landstraße bis nach Neu-Isen-
burg.

Planungsdezernent Paul-Ger-
hard Weiß: „Der Verkehrsversuch 
soll zeigen, wie sicherer Radver-
kehr zwischen zwei Kommunen 
funktionieren kann. Nämlich durch 
einen vollständig vom Autoverkehr 
getrennten Radweg. Die Zusam-
menarbeit mit Hessen Mobil und 
der Stadt Neu-Isenburg war her-
vorragend, wofür ich mich aus-
drücklich bedanken möchte“.

Hessen Mobil war für die bauli-
che Umsetzung zuständig. Heiko 
Durth, Präsident der Landesbau-
behörde: „Ab dem Tag der finalen 

Trennung vom  
Autoverkehr  

als Anreiz zum 
Umsteigen

Klare Trennung vom Autoverkehr – wenn auch nicht von den Geräuschen und Abgasen Hessen Mobil
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Schon im Winter wurde hier ausführlich über 
die neue direkte Radverbindung nach Neu-
Isenburg berichtet (Frankfurt aktuell 
1/2022). Auch wenn sie erst jetzt offiziell 
eingeweiht wurde, sind viele diese Strecke 
schon gefahren und haben unterschiedliche 
Erfahrungen gesammelt.

Wer sich auskennt, ist klar im Vorteil und 
schätzt diese schnelle, sichere und bei 

jedem Wetter befahrbare Verbindung. Bei 
Matschwetter durch den Wald? Das ist end-
lich passé! 

Den weiter führenden Weg entlang des 
Gravenbruch rings in Ost- und Westrichtung 
findet man auch ohne besondere Ortskennt-
nisse, allerdings wären an der neu gestalte-

ten Kreuzung ein paar Wegweiser in alle Rich-
tungen hilfreich.

Anders sieht es beim Anschluss in Offen-
bach aus. Hier mündet die großzügige, neue 
Piste in einen Gehweg, der an einer Be-
darfsampel endet. Will man weiter stadtein-
wärts, muss man zunächst die Straßenseite 
wechseln. Helfende Wegweiser? Leider Fehl-
anzeige.

Eingeweihte wissen, dass man hier besser 
an der früheren Buswendeschleife gut 100 
Meter durch ein Waldstück zur Schumann-
straße fährt, die teilweise auch Fahrradstraße 
ist. Diese Verbindung ist auch dafür geplant 
worden und der kurze Weg durch den Wald ist 
extra dazu neu angelegt und beleuchtet wor-
den, doch wird kein Ortsunkundiger diese 

Strecke ohne Wegweiser finden. Leider sucht 
man diesen Weg auch auf einigen Karten ver-
geblich.

So fahren viele die vierspurige Sprendlinger 
Landstraße weiter nordwärts und verstehen 
die Offenbacher Radwelt nicht mehr. Das ist 
südwärts auch nicht besser, da auch hier 
weder Radweg noch Wegweiser existieren. 
Der ADFC Offenbach fordert hier schon lange 
eine angemessene Radinfrastruktur.

Leider ist das Fahrradstraßenprojekt been-
det und die Zuständigkeit von Hessen Mobil 
endet an der Stadtgrenze. Daher sollte hier 
schnellstmöglich zumindest die Wegweisung 
verbessert werden, damit der Verkehrsver-
such auch durch rege Nutzung der Radfahren-
den erfolgreich verläuft. Detlev Dieckhöfer
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Das hätten sich Jan Tebbe und seine weni-
gen Mitstreitenden im Jahr 1979 sicher-

lich nicht gedacht, als sie den „Allgemeinen 
Deutschen Fahrrad-Club“ als bewusste Ge-
genveranstaltung zum „Allgemeinen Deut-
schen Automobil-Club“ (ADAC) gründeten: 
dass dieser „ADAC“ im Jahr 2022 seine 
mehr als 21 Millionen Mitglieder zur vermehr-
ten Nutzung des Fahrrads aufrufen würde.

Die Zahl der Mitglieder des ADFC beträgt 
ungefähr ein Hundertstel derjenigen der 
ADAC-Mitglieder. Dennoch haben wir es 
 geschafft! Das liest sich dann beim Automo-
bilclub so (Zitate aus einem offenen Brief 
des ADAC-Präsidiums an seine Mitglieder): 
„... bitten wir Sie zu prüfen, ob und auf gege-
benenfalls welche Pkw-Fahrten Sie verzich-
ten können.“

Nach der Aufforderung, den öffentlichen 
Personennahverkehr verstärkt zu nutzen, 
kommt es dann knüppeldick: „Auch mit dem 
Rad oder zu Fuß lassen sich manche Wege 
zurücklegen.“ ... „Lassen Sie uns gemeinsam 

die Potenziale ausschöpfen.“ Unsere Rede 
seit über 40 Jahren.

Nun hat sich der ADFC nie als bloße „Anti-
Auto“-Bewegung verstanden, sondern immer 
als Bewegung pro Fahrrad. Doch jetzt haben 
wir es offensichtlich geschafft! Der ADAC hat 
aufgegeben. Nach meinen letzten Informatio-
nen waren vor rund zwölf Jahren etwa 10 
Prozent der ADFC-Mitglieder gleichzeitig auch 
im ADAC. Wie haben wir das jetzt nur hinbe-
kommen?

Im Ernst: Der Hintergrund sind natürlich 
die derzeitigen Spritpreise. Als gelernte Markt-
wir tschaftler:innen wissen wir, dass eine 
 geringere Nachfrage auch zu niedrigeren Prei-
sen führt. (Nun, die Wirklichkeit hinkt der 
Theorie oft hinterher). Also: Wenn weniger 
Auto gefahren wird, dann sinken die Sprit-
preise. So ist offensichtlich die Überlegung. 

Was sagt uns all das? Zunächst erkennen 
wir, dass sich gute Argumente auf die Dauer 
durchsetzen können und dass sich ein langer 
Atem lohnt. Gewiss ist aber auch, dass sich 

ein reiner Konfrontationsstil langfristig nicht 
auszahlen wird. Vielmehr sollte die Gunst der 
Stunde genutzt werden, um die Idee der ver-
mehrten Fahrradnutzung im Denken auch 
der noch nicht restlos Überzeugten stärker 
zu verankern. 

Der Wind ist da. Jetzt gilt es, die Segel 
richtig zu setzen! Karl Pfeil

Karls Kolumne

Haben wir den ADAC unterwandert?

Druck- und Verlagshaus Zarbock
team@zarbock.de · www.zarbock.de

Umweltorientiertes 
Unternehmen des Jahres

               BRONZE-GEWINNER         UMWELTORIENTIERTES           

                                                      UNTERNEHMEN DES JAHRES

   Klimaneutral abfahren , 
 auch im Druck…   dann Zarbock
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Main Velo 
Alt-Harheim 27 (Anzeige S. 9) 
www.mainvelo.de 

Montimare 
Hanauer Landstraße 11 – 13 
www.montimare.de 

Per Pedale 
Adalbertstraße 5  
(Anzeige Seite 24) 
www.perpedale.de

Stadtmobil Rhein-Main GmbH 
Am Hauptbahnhof 10 
www.rhein-main.stadtmobil.de/adfc 

Fahrradhaus Wagner 
Woogstraße 21  
(Anzeige Seite 7) 
www.fahrradwagner.de

Fahrradhaus XXL 
Hugo-Junkers-Straße 3  
www.fahrrad-xxl.de

Fördermitglieder des ADFC Frankfurt am Main e. V.

Fahrrad Böttgen GmbH 
Große Spillingsgasse 8 – 14  
(Anzeige Seite 19) 
www.fahrrad-boettgen.de

E BIKE Advanced Technologies  
GmbH 
Stephanstraße 5,  
https://ebike-int.com/

Zweirad Ganzert GmbH 
Mainzer Landstraße 234,  
Galluswarte (Anzeige Seite 26) 
www.zweirad-ganzert.de

Gesellschaft zur Förderung des 
 Radsports mbH 
Otto-Fleck-Schneise 10a 
www.gfr-cycling.de

Internationaler Bund/Bike Point 
Autogenstraße 18  
www.internationaler-bund.de

Radsporthaus Kriegelstein 
Hofheimer Straße 5  
(Frankfurt-Zeilsheim) 
(Anzeige Seite 32) 
www.radsporthaus-  kriegelstein.de

Die weltgrößte Fahrrad-Fachmesse, die EURO-
BIKE (13. bis 17. Juli) findet ab jetzt jährlich 

in Frankfurt statt. Angesichts des Wegzugs der 
IAA nach München könnte man resümieren: 
 Automesse geht, Fahrradmesse kommt! Für 
Frankfurt ist das kein schlechter Tausch. Natür-
lich war die IAA größer, aber sie schrumpft in der 
Tendenz deutlich, schon die erste Veranstaltung 
am neuen Messeort München hatte erheblich 
weniger Aussteller und Besucher. Die EURO-
BIKE dagegen bedient einen Wachstumsmarkt, 
sie findet jährlich statt (die IAA nur alle 2 Jahre), 
und sie hat einen für die Gastronomie und Ho-
tellerie vorteilhaften eher mittelständischen 
Ausstellermix. Und sie bringt einen ganz ande-
ren Spirit aufs Messegelände und auch in die 
Stadt: sportlich, sexy, hip, und sogar etwas 
öko, denn die Fahrradbranche würde von einer 
Verkehrswende profitieren.

Das ist auch ein Grund, warum die EUROBIKE 
mehr präsentieren wird als „nur“ Fahrräder. Die 
Messe will in die Stadt ausstrahlen, es gibt fünf 
Tage lang Events am autofreien Mainkai (der 
ADFC ist natürlich dabei), es finden dutzende 
Diskussionsforen statt, eine Vielzahl von Tou-
ren wird angeboten (der ADFC führt zwei davon, 

vom Messegelände zum Mainkai), sportliche 
Höchstleistungen werden gezeigt, Musik und 
Event-Catering werden für gute Atmosphäre sor-
gen. Jede:r sollte sich durch die ziemlich um-
fangreiche Webseite der EUROBIKE durchkli-
cken, um die passenden Programmpunkte zu 
finden. 

Auch die Stadt Frankfurt engagiert sich als 
fahrradfreundliche Gastgeberin. Die Emser Brü-
cke wird autofrei und zum Fahrradparkplatz 
sowie zur Startbahn für viele Aktivitäten um-
funktioniert, wobei allein die Stadt vier Touren 
anbieten wird. Auch in der Messehalle 8, in der 
Nähe der Verkehrsverbände wie ADFC und VCD, 
wird die Stadt mit einem großen und vielfältig 
bestückten Messestand auftrumpfen – der 
neue Fahrradstadtplan (siehe dazu Beitrag auf 
Seite 10) ist gerade rechtzeitig erschienen. 

Frankfurt will Fahrradstadt werden und präsen-
tiert sich auch so. 

Die EUROBIKE belegt die ganze westliche 
Hälfte des Messegeländes, die Hallen 8 bis 12. 
Die ersten drei Tage, von Mittwoch bis Freitag, 
sind Fachbesucher:innen vorbehalten. Sams-
tag und Sonntag wird die Messe für alle offen 
sein. Für die begleitenden Events, etwa am 
Mainkai, gilt das natürlich an allen Tagen. 

Der Autor dieser Zeilen durfte vor Jahren zwei 
Mal den ADFC-Stand auf der EUROBIKE leiten, 
damals noch in Friedrichshafen, und war in sei-
nem Berufsleben auch sonst auf vielen Messen 
verkäuferisch tätig. Versprochen ist verspro-
chen: das wird die Messe mit dem größten 
Spaßfaktor im ganzen Frankfurter Messekalen-
der, und das jedes Jahr! Wir vom ADFC Frankfurt 
freuen uns drauf! Bertram Giebeler 

Messe 
 EUROBIKE 
bringt 
 Fahrrad-Spirit 
in die Stadt



Traumhaft
schöner Radurlaub!

FÜR ALLE FRANKFURTER RADFREUNDE

•  Persönliche Beratung & Betreuung vor Ort

•  Schönste Routen & perfekte Reiseunterlagen

•  Gepäcktransfer von Unterkunft zu Unterkunft

•  Hotels speziell für Radfahrer

Gratis-Infoline: 0800 070 6333 
www.eurobike.at

Jetzt Katalogbestellen!



Sie bekommen von uns 200€ Nachlass 
beim Kauf eines Elektrofahrrades ab 
einem Einkaufswert von 2499€.

Dieser Gutschein ist nicht mit anderen 
Rabattierungen kombinierbar und nur
auf nicht bereits reduzierte 
Elektrofahrräder einlösbar.

Nur bei Vorlage dieser Anzeige und 
nur bis zum 31.12.2022 gültig.
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